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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,60 ME, vierteljährlich; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Ne 193, 


Ichriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


Anzeigenpreis 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den 9 a 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernugsgeſchäften des 


au Nee unn fe der 
önigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 1 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 29. Mai 1900. 


XVIII. Jahrg. 


Für den Monat Juni koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtr. 1. 
Zum Tiefſtand der Schweine⸗ 
preiſe 
8 die „Korreſpondenz des Bundes der 
andwirthe“: 

Die unermüdlichen jüdiſch⸗ liberalen Au⸗ 
wälte ausländiſcher Großfleiſcherintereſſen 
wiederholen mit einer Beharrlichkeit, die 
einer beſſeren Sache würdig wäre, fortgeſetzt 

as Ammenmärchen, daß Deutſchland gar 
nicht in der Lage wäre, ſeinen Fleiſchbedarf 
ſelbſt zu decken, und der Ausſchluß minder- 
werthigen Büchſen⸗Pökelfleiſches und Würſte 
daher eine Fleiſchnoth ſchlimmſten Grades 
bewirken müßte. Eine ſehr gute Wider⸗ 
legung dieſer Behauptung von der angeb⸗ 
lichen Unfähigkeit, den Bedarf der deutſchen 
Bevölkerung durch die heimiſche Produktion 
zn decken, bietet unn beſonders die Bewegung 
der Schweinepreiſe. Trotz des ſlarken An⸗ 
wachſens der Bevölkerung, der geſtiegenen 
Löhne und der höher vermehrten Konſum⸗ 
fähigkeit gerade während der letzten Jahre 
ind die Schweinepreiſe in fort⸗ 
währendem Rückgang begriffen. 
Es wurde der Doppelzentner Lebendgewicht 


unter Abzug von 20 Prozent Tara bezahlt 


in Berlin mit: 


1897 105,3 

1898 111, ee 

1899 9482 
Januar 1900 91,0 5 
Februar 1900 90,50 2 


März 1900 88,40 N 
Die ‚ Schweinepreife haben damit faſt 
einen Tiefſtand erreicht, wie in dem Jahre 
1895 traurigen Angedenkens, wo die Preiſe 
bis auf 86,2 Mark pro Doppelzentuer ge⸗ 
ſunken waren. Wenn man erwägt, daß von 
dem auf dem Berliner Viehhof erzielten 


Anſiedlerleben in Amerika. 
Von Kriſtjan Deftergaard. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däniſchen 


von Fried. v. Känel. | 
(Nachdruck verboten.) 


A (2. Fortſetzung.) 
groß uf dem Tiſche — das will ſagen, der 
en Kiſte, die fie als ſolchen benntzten — 


and eine is i 18. 
tel Nun chüſſel mit dampfendem Mais⸗ 


gebratenem 


Begierde dar⸗ 
fein Futter, worauf ſie ihre ahm, Simon 
zündeten und hinausgingen, um 285 Be 
Abendluft zu genießen, ehe fie zu Bett ‚ae 

Das Vieh lag ſchläfrig im Pferch, mt 


Wiederkauen beſchäftigt. Die Pferde fraßen 


noch. Nur Simons Pony hatte ſich nieder⸗ 

gelegt. Tiefe Stille herrſchte rings umher. 

Ueber dem Felde ſah man die Leuchkkäfer in 
anſenden von feinen Funken. 

a iſt die letzte Nummer des „An⸗ 
e ſich “ fragte Peter Tomſen, nachdem 
dabe e Gras ausgeſtreckt hatten. „Ich 
ei noch nicht geleſen.“ 5 
kiſſen, at hai u meinem Kopf⸗ 
5 tete Jens. 

»Was giebt's neues?“ 

w „Nichts beſonderes. Es müßte denn das 
egen dem Bevollmächtigten ſein.“ 

„Was iſt das fü tigten ſein. > 
Iſt 18 . 1 „Bevollmächtigter? 

»Es iſt einer, der mit der Kaffe herüber 


Preiſe die Frachtkoſten und Gewinne der 
Kommiſſionäre, Händler, Aufkäufer abgehen, 
ſo iſt es begreiflich, daß der Lan dwirth 
den Zentner Lebendgewicht mit wenig 
über 30 Mark bezahlt erhält. Die 
Unmöglichkeit, zu dieſem Preiſe eine eiuträg⸗ 
liche Schweinemaſt zu betreiben, bedarf 
keiner näheren Ausführung. Indeß ſind 
noch nicht einmal die niedrigen Preſſe das 
Schlimmſte für den Mäſter, weit drückender 
noch iſt es für ihn, daß er oft gar keine 
Abnehmer findet und ſeine Schweine ohne 
jede weitere Gewichtszunahme über die 
Maſtzeit hinaus füttern muß. 

Es heißt, den Spott zum Schaden zu 
fügen, wenn bei ſolcher Sachlage ſogar der 
Regierung naheſtehende Blätter die wahr⸗ 
heitswidrige Behauptung aufſtellen, die 
deutſche Landwirthſchaft habe noch nicht einmal 
den Beweis verſucht, daß ſie den Bedarf 
der Bevölkerung von Fleiſch ſelbſt zu decken 
vermöchte. Zahlenmäßige Berechnungen 

lauf dem Papier ſind zu einem Zeitpunkte 
überflüſſig, wo ſchlechte Preiſe, überfüllte 
Viehmärkte und Schweineſtälle, mangelnde 
Abſatzgelegenheit ein überaus beredtes Zeug⸗ 
niß von einer vorhandenen Ueberproduktion 
ablegen. Wenn je der Zeitpunkt günſtig iſt, 
aus ſanitären Gründen minderwerthige und 
geſundheitsſchädliche Fleiſchwaaren des Aus⸗ 
landes fernzuhalten, ohne die inländiſchen 
Konſumenten pekuniär zu ſchädigen, fo find 
es die gegenwärtigen Zeiten mit ihrem 
überreichen Angebot an Schlachtvieh. Die 
Lüge von der Ausbeutung des „kleinen 
Mannes“ durch angebliche Fleiſchvertheuerung 
noch fernerhin zu verbreiten, bezeichnet einen 
kaum zu entſchuldigenden Grad von Sach⸗ 
unkenntniß oder 
Verhetzung. 


222... — ... 
Politiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
durch ein Wiener Blatt verbreitete Mel⸗ 
dung, daß der Kaiſer in Begleitung des 
Kronprinzen im kommenden September dem 
Wiener Hofe einen Beſuch abſtatten werde, 
iſt, wie wir erfahren, unbegründet. 

Bei den in Wien am Sonnabend ſtatt⸗ 
gefundenen Gemeinderaths⸗Stichwahlen im 1. 


durchgebrannt iſt,“ antwortete Jens. „Es 
ſoll ein gewaltiger Haufen Geld ſein.“ 

„Sieb, ſieh! ... Hm, ja, derartige Leute 
müſſen immer hierher,“ bemerkte Peter, in⸗ 
dem er ſeinen Blick nach Oſten wendete, wo 
der Mond im gleichen Augenblick ſein rundes 
Geſicht über die Hügel emporhob. „Deshalb 
betrachten uns die guten Leute daheim alle 
zuſammen als Lumpen. Sie glauben, daß 
wenigſteus die Hälfte von uns aus Kaſſen⸗ 
mardern oder entlaufenen Zuchthäuslern be⸗ 
ſtehe.“ 

„Nein, gar ſo arg iſt es deun doch nicht,“ 
wendete Jens ein. 

„Nicht? ... Wenn Du fo viele Briefe 
aus Dänemark erhielteſt wie ich, dann 
würdeſt Du ſehen, welche Vorſtellungen man 
daheim von uns hat. Als ich nach Hauſe 
ſchrieb, daß wir drei hier heraus reiſen 
würden, ſchrieb mein Bruder mir in ſeinem 
nächſten Briefe, daß ich dieſes doch ja bleiben 
laſſen möge, da Ihr beiden anderen mich an 
einem ſolchen Orte wie hier tödten und mir 
alles nehmen könntet, ohne daß jemand 
etwas davon wüßte. Ueberdies habe er ge- 
leſen, daß man hier Ueberfällen durch die 
Indiauer ausgeſetzt ſei.“ 

„Jens lachte. „Wäre es nur daheim in 
Dänemark ebenſo friedlich wie hier auf der 
Prairie!“ a 

„Wohin iſt der Bevollmächtigte gereiſt?“ 
nahm Simon den Faden des Geſprächs 
wieder auf. 

„Nach Chicago, wenn ich mich recht er⸗ 
innere,“ antwortete Jens Riſe. „Solche 
Leute ziehen gewöhnlich in die großen Städte.“ 

„Wo ihr Geſchäft mit dem größten Ge⸗ 
winn betrieben wird,“ fiel Peter ein. „Hier 


den Gipfel böswilliger 


und 9. Bezirk wurden durchweg Autiſemiten 
gewählt. Im letzteren Bezirk hatten die 
Liberalen Wahleuthaltung als Parole ausge⸗ 
geben, weil ſie die Geſetzlichkeit der geſtrigen 
Hauptwahl anfechten. 

Der öſterreichiſch⸗ un gariſche 
Geſchäftsträger in Buenos Aires, Rakovsky, 
iſt, wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
erfährt, als Leiter einer handelspolitifchen 
Miſſion des Schulſchiffes „Donau“ nach der 
weſtamerikauiſchen Küſte auser⸗ 
ſehen. 

Nachdem Joſeph Reinach nenlich erklärt 
hatte, nach der Weltausſtellung ſolle die 
Dreyfus⸗Affaire wieder aufgerollt werden, 
behauptete die nationaliſtiſche Preſſe in 
Frankreich, daß die Regierung dieſer 
Abſicht nicht fern ſtehe. Obwohl die Re⸗ 
gierung in der Kammer die Erflärnug ab⸗ 
gegeben, daß ſie ſich jeder Wiederaufnahme 
der Affaire widerſetzen wolle, mußte am 
Sonnabend der Kriegsminiſter im Senat 
auf eine Anfrage zugeben, daß auf die 
Wiederaufnahme der Dreyfusaffaire bezüg⸗ 
liche Schriftſtücke von einem Offizier des 
Kriegsminiſteriums an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
bracht worden ſind. Der Schuldige ſei 
durch Verfügung des Präſidenten peuſionirt 
worden. Der Miniſterpräſident Waldeck⸗ 
Ronſſeau ‚nannte den Hauptmaun Friſch 
vom zweiten Bureau als deu ſchuldigen 
Offizier. 

Der norwegiſche Storthiug bewilligte 
einſtimmig eine Million Kronen für neue 
Schnellfeuer⸗Feldgeſchütze und mit 55 gegen 
48 Stimmen eine halbe Million Kronen als 
erſte Rate für die Befeſtigung von Chriſtian⸗ 


and. 

Als Kohlenſtation ſucht nach Londoner 
Blättern Deutſchland in Marokko die 
Inſel Peregil zu erwerben. Davon iſt ſchon 
viel die Rede geweſen. 

Bei einer Temperatur von 35 bis 40 
Grad Zelſius und ſtinkendem Trinkwaſſer, 
welches pro Gallone 50 Pfennig koſtet, iſt 
nach engliſchen Meldungen die Cholera 
in Siam ausgebrochen. In den Dörfern 
ſterben ſechzig Menſchen pro Tag; keine 
Provinz iſt von der Seuche frei. Der 
älteſte Bruder des Königs iſt ihr innerhalb 24 


aufgeben, wenn fie ſich hier niederlaſſen 
wollten.“ 

„Das weiß ich doch nicht,“ wendete Si⸗ 
mon ein. „Die Vieh⸗ und Pferdediebe würden 
doch mit Nutzen arbeiten; aber dies iſt ja 
ein anderer Geſchäftszweig als derjenige, den 
der Bevollmächtigte verſteht. 
der Kerl ſonſt und wie heißt er?“ 

„Er wird Rysfelt genannt, aber er hat 
wohl einen anderen Namen angenommen.“ 

Als er den Namen Rysfelt hörte, ſprang 
Simon auf. 7 

„Rysfelt? ... Leutnant Rysfelt?“ 

„Ja, Rysfelt heißt er, und ich glaube 
übrigens, daß zugleich berichtet wurde, er ſei 
Leutnant geweſen. Aber zuletzt war er Be⸗ 
amter auf einem Amtsburean oder an einem 
ähnlichen Orte.“ 

„Warum nimmſt Du Dir das ſo nahe, 
Simon?“ fragte Peter Tomſen. „Haſt Du 
ihn gekannt?“ 5 b 5 

„Ja — vielleicht,“ antwortete Simon ge⸗ 
dehnt. „Wo iſt die Zeitung?“ . 
„Unter meinem Kopfkiſſen, denke ich,“ 
antwortete Jens. 

„Das wird doch nicht etwa der Leutuant 
ſein, von dem Du geſprochen haſt?“ fragte 
Peter geſpaunt. 

Simon antwortete nicht, ſondern ging 
hinein in die Höhle, wo noch die Lampe 
brannte. Er fand die Zeitung und durchflog 
den Artikel ſo eilig und geſpannt, als wäre 
es für ihn eine Lebensfrage. 

„ ze Er iſt übrigens Offizier geweſen,“ 
lautete die Mittheilung, „und ſoll auf eine 
räthſelhafte Weiſe ſeinen Abſchied erhalten 
haben. „Wohlunterrichtete Leute behaupten, 
es ſei eine Liebesgeſchichte geweſen, die einen 


bei nus würden es die Laugfinger nicht weit höher ſtehenden Offizier ziemlich nahe berührt 


bringen. 


Sie müßten geradezu das Geſchäft! habe. 


Ein Frauenjäger war er jedenfalls 


Woher ſtammt. 


Stunden erlegen. Er lehnte europäiſche 
Hilfe ab. Auch von den Europäern iſt eine 
große Anzahl bereits fortgerafft, darunter 
der belgiſche Generaldirektor der Eiſenbahnen 
Bethge und Frau. 5 

Die chineſiſche Regierung hat an 
das diplomatiſche Korps in Peking eine 
Note gerichtet, in welcher völlige Unter» 
drückung der Boxers im Gebiet von ganz 
China verſprochen wird. Wie das „Reuter'⸗ 
ſche Bureau“ aus Waſhington berichtet, hat 
der amerikaniſche Geſandte in Peking den 
Auftrag erhalten, der chineſiſchen Regierung 
mitzutheilen, Amerika erwarte, daß ſie die 
„Boxer“ Sekte vollſtändig unterdrücke und in 
geeigneter Weiſe Sicherheit für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung und den Schutz des 
Lebens und Eigenthums der Amerikaner in 
China ſchaffe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Mai 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte 
nach der Ankunft in Schlettſtadt am Sonn⸗ 
abend früh die Hohkönigsburg unter Führung 
des Architekten Ehrhardt. Nachmittags 1 
Uhr fuhr der Kaiſer nach Straßburg ab 
und traf hier um 2 Uhr ein. Im Palais des 
Statthalters war Frühſtückstafel. Um 4 
Uhr Nachmittags erfolgte die Abreiſe von 
Straßburg. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an 
den Herzog von Oporto. 

— Nach dem „Hann. Courier“ iſt die 
Ausarbeitung der erweiterten Kanals 
vorlage abgeſchloſſen. Die Vorlage ſelbſt 
befindet ſich zur Zeit im Kabinet des Kaiſers. 
Sollte die kaiſerliche Entſcheidung dahin 
ausfallen, daß die Kaualvorlage noch jetzt 
eingebracht werden ſoll, könnte ſie nach 
Pfingſten zur Berathung kommen. 

— Im Reichstagsgebäude tagte der Aus⸗ 
ſchuß der Preußischen Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe, dem der Geſchäftsbericht für 1899 
unterbreitet wurde. Der Geſammlumſatz der 
Kaſſe hatte ſich von 2971 Mill. Mark im 
Jahre 1898 auf 3361 Mill. Mark 1899 ge⸗ 
hoben. Der Bruttogewinun der Anſtalt 
ſtellt ſich mit 2265000 Mark auf 4,53 Pro⸗ 
während der Zeit, als er Leutnant war, und 
ſoll bei ſolchem Anlaß einmal von einem ge⸗ 
meinen Soldaten eine gute Tracht Prügel 
erhalten haben. Derſelbe wurde mit Stock⸗ 
ſchlägen beſtraf᷑t.“ 

Mehr konnte Simon nicht leſen. Es 
wurde ihm ſchwarz vor den Augen. Er 
knitterte das Blatt zuſammen, ſchmiß es in 
eine Ecke und ging hinaus. 

„Iſt er's?“ fragte Peter. 

„Ja,“ antwortete Simon kurz und ging 
über die Wieſe hin. 

Als er ſich eine Strecke entfernt hatte, 
erzählte Peter dem Jens Riſe, was er von 
Simons Vergangenheit wußte. Es war nur 
wenig, und er ſchloß, indem er mit ärger⸗ 
lichem Tone ſagte: a 

„Simon wäre ein Thor, wenn er ſo um 
eines Mädchens willen ſeine Zukunft ver⸗ 
nichten würde. Geht er nicht und grübelt 
zu jeder Zeit darüber nach und hat keine 
Ausdauer zu irgend einem Ding. Er könnte 
ein Gutsbeſitzer ſein ... fein Vater beſaß 
ja einen großen Hof in Thy, den er ihm ab⸗ 
getreten haben würde, wenn er daheim ge⸗ 
blieben wäre; aber bloß wegen der dummen 
Geſchichte geht er hierher und wird gran vor 
Kummer. . . . Du wirst ſehen, er geht und 
grübelt die halbe Nacht darüber nach.“ 

a „Das iſt doch nicht ſo beſonders merk⸗ 
würdig, wenn er es ſich ſo nahe nimmt,“ 
meinte Jens Riſe. „Glaubſt Du nicht auch, 
es würde Dir nahe gehen, wenn Dir ſo was 
geſchähe?“ 3 

„Ich glaube gar nicht, daß es mir jo er⸗ 
gehen könnte,“ antwortete Peter kurz. 

„Warum nicht!“ 

„Weil ich nicht ſo dumm ſein würde, 
einen von meinen Vorgeſetzten zu prügeln, 
ſelbſt wenn ich ihm die Prügel noch jo gut 


zent ihres Grundkapitals. Vom 1. April 
1899 bis 31. März 1900 gewährte die 
Zeutral⸗Genoſſenſchaftskaſſe den Verbands⸗ 
kaſſen auf ihre vertretbaren Haftſummen 
80 Prozent Kredit in laufender Rechnung 
zu 3½ Prozent Zinſen und 20 Prozent 
Diskontkredit theils zum Diskontſatze der 
Reichsbank, theils, als die Reichsbank im 
Winterhalbjahre auf 7 Prozent ging, zu 
6 Prozent. Der Durchſchnittszinsſatz der 
Zentralkaſſe berechnete ſich für 1899 auf 
3,92 Prozent, während ſich für die gleiche 
Zeit der durchſchnittliche Wechſeldiskontſatz 
der Reichsbank auf 5,23 Prozent und der 
Privatdiskontſatz der Berliner Börſe auf 
4,57 Prozeut ſtellte. i 

— Aus Anlaß des achtzigſten Geburts⸗ 
tages des Stadtverordneten-Vorſitzeuden Dr. 
Langerhans fand Freitag Abend im Rath⸗ 
hauſe ein Feſteſſen der beiden ſtädtiſchen 
Korporationen ſtatt, woran gegen 150 Per⸗ 
ſonen theil nahmen. Auch waren viele Ab- 
geordnete und die Ehrenbürger von Berlin 
Menzel und Virchow anweſend. Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner brachte den Triuk⸗ 
ſpruch auf den Kaifer aus, der ſtellvertre⸗ 
tende Stadtverordneten⸗Vorſteher Michelet 
toaſtete auf Langerhaus, der Stadtverordnete 
Gh. Sanitätsrath Ruge auf Langerhaus' 
Familie, Laugerhaus ſelbſt auf die Stadt 
Berlin und die Berliner. 

— Das im Auftrage der Ausſchmückungs⸗ 
kommiſſion des Reichstages von Profeſſor 
Johannes Pfuhl hergeſtellte Modell zum 
Standbilde Kaiſer Wilhelms I. iſt am Sonn⸗ 
abend zur Beſichtigung aufgeſtellt worden. Die 
Figur des Gründers des deutſchen Reiches 
ſoll in anderthalbfacher Lebeusgröße, in einer 
Höhe von 2,80 Meter dargeſtellt werden, 
der Sockel 1½ Meter hoch ſein; das ganze 
Standbild würde alſo etwa eine Höhe von 
4½ Meter erreichen. Kaiſer Wilhelm I. 
ſteht in ſtrammer militäriſcher Haltung un⸗ 
bedeckten Hauptes, die Bruſt iſt mit den 
Inſignien des Schwarzen Adlerordens ge⸗ 
ziert, der Mantel der Ritter des Schwarzen 
Adlerordens fällt in langen Falten bis zu 
den Füßen hernieder. Seine rechte Hand 
ruht auf der Reichsverfaſſung. 

— Für die Ausſchmückungsarbeiten zum 
Empfange des Kaiſers von Oeſterreich hatten 
die ſtädtiſchen Behörden Berlins 50 000 
Mark bewilligt, die Koſten haben ſich indeß 
noch einmal ſo hoch geſtellt, ſodaß eine Nach⸗ 
tragsbewilligung von ca. 50 000 Mark erforder⸗ 


lich iſt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt 
ferner: Deutſche Blätter verzeichnen die 
Meldung des „Mancheſter Guardian“, wo⸗ 
nach der deutſche Kronprinz Indien beſuchen 
werde, weil der Kaiſer wünſche, daß der 
Kronprinz die Grundſätze kennen lerne, wo⸗ 
nach England feine öſtlichen Provinzen re⸗ 
giere. Der Vizekönig von Indien habe 
von dieſem Wunſche des Kaiſers Mit⸗ 
theilung erhalten. Wir können dem „Man⸗ 
cheſter Guardian“ verſichern, daß feine 
Meldung an maßgebender deutſcher Stelle 
den Eindruck einer koloſſalen fetten Ente her⸗ 
vorgerufen hat. ‚ 

— In der Sonnabendſitzung des Zentral⸗ 
ausſchuſſes der Reichsbauk bemerkte der Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Koch im Anſchluß au den 
— ſ—— ͤ ͤ — ——̃ — ORTE TLESCONEREEnEEn. 

gönnen möchte. Simon war ja ein Thor. 
Und dies umſo mehr, als das Mädchen 
vielleicht nicht viel getaugt hat.“ 

„Hat er Dir jemals davon berichtet, was 
es damit war?“ N 

„Nein!“ 

„Nun, dann muß doch wohl etwas Gutes an 
ihr ſein, ſonſt nähme er es ſich nicht ſo nahe.“ 

Ein wenig nachher gingen beide hinein 
in die Höhle, entkleideten ſich, worauf ein 
jeder, in eine Decke gehüllt, ſich auf ſeinem 
Lager von dürrem Hen zur Ruhe legte. 

Peter Tomſen lag lange da und ärgerte 
ſich, daß Simon Aagaard fo über ſeine 
alten Dummheiten nachgrübeln könnte. End⸗ 
lich fiel er in Schlaf und träumte von fetten 
Kühen und fruchtbaren Feldern. 

Jeus Riſe lag und dachte an die ſchreck⸗ 
liche Strafe, die Simon ausgeſtanden hatte. 
Später ſchweiften ſeine Gedanken zu ſeinen 
eigenen Söhnen, die in wenigen Jahren er⸗ 
wachſen ſein würden, und er freute ſich dar⸗ 
über, daß ſie hier in dieſer ſtillen, friedlichen 
Gegend aufwachſen durften. Er lächelte im 
Schlafe, als Simon hereinkam und noch ein⸗ 
mal die Zeitung nahm, um jene Mittheilung 
zu leſeu, ehe er zu Bett ging. 


b J. N 

Zu Mrs. Jahnſons Obſthandlung in Chi⸗ 
cago-Weſtſide fand eines Morgens im Monat 
Juni ein ſtarkes Zuſtrömen von Arbeitern 
ſtatt, die auf dem Wege nach den Fabriken 
ſich mit einigen ſaftigen Früchten verſahen. 
Ein Tiſch war vor das Fenſter geſtellt 
worden, deſſen untere Hälfle aufgezogen war, 
ſodaß die Obſthändlerin drinnen ſich über 
den Tiſch neigen konnte, auf welchem Körbe 
mit verſchiedenen Früchten aufgeſtellt waren. 

(Fortſetzung folgt.) 


Wochenbericht: Der Privatdiskont am offe⸗ 
nen Markte ſei etwa / Prozent höher als 
um die gleiche Zeit des Vorjahres. Bei dem 
noch immer hohen Stande der fremden 
Wechſelkurſe, welche für Paris den Gold⸗ 
punkt überſchreiten, ſei es nicht rathſam, eine 
Diskontermäßigung nach dem Vorgange der 
Banken von England und Frankreich ein⸗ 
treten zu laſſen. Die Verſammlung war 
damit einverſtanden. 5 
In Paris eingegangene Nizzaer Pri⸗ 
vatdepeſchen berichten: Der ehemalige Lent⸗ 
nant Hellmuth Weſſel, welcher ſich 
rühmte, gewiſſe, auf die diesjährigen elſäſſi⸗ 
ſchen Manöver bezug habende Papiere an 
Frankreich ausgeliefert zu haben, begiebt ſich 
heute miteiner in Nizza Rue Pertinax anſäſſigen 
deutſchen Frau, genannt Mathilde, nach 
Paris. Bei dieſer Fran wurden Briefe vom 
franzöſiſchen Hauptmann Frausgois beſchlag⸗ 
nahmt, welche über Weſſels Eiuverſtänduiß 
mit dieſer Frau Aufſchlüſſe gaben. Ein ehe⸗ 
maliger Kamerad Weſſels, Fritz Wolff, 
gegen welche die deutſche Behörde gleichzeitig 
einen Haftbefehl erlaſſen hatte, wurde an 
der holländiſchen Grenze auf deutſchem 
Boden verhaftet. Es iſt bisher nicht be⸗ 
kannt, ob dieſe Affaire und in welchem Zu⸗ 
ſammenhaunge fie mit der vom Kriegsminiſter 
Gallifet verfügten Amtsenthebung des dem 
zweiten Generalſtabsbureau zugetheilt ge⸗ 
weſenen Artillerie⸗Hauptmanns Friſch ſteht. 
— Weiter wird dem „Berl. Lokalanz.“ zu 
der Affaire Weſſel aus Paris gemeldet: 
Der deutſche Konſul in Nizza wurde ver⸗ 
ſtändigt, daß dem Verlangen des Thorner 
Gerichts nach Anslieferung des in Nizza von 
der franzöſiſchen Sicherheitsbehörde ver⸗ 
hafteten ehemaligen Leutnants Hellmuth 
Weſſel nicht ſtatlgegeben würde, weil ſich 
ergeben hat, daß die Beſchuldigung der 
Fälſchung und Hinterziehung nicht ausreichend 
dokumentirt erſchien. Der „Berl. Lokalanz.“ 
bemerkt dazu: Ein Vergleich beider Mel⸗ 


dungen läßt annehmen, daß Weſſel kurz vor v 


ſeiner beabſichtigten Reiſe nach Paris ver⸗ 


haftet worden ſei. 

Zu deu internationalen Pariſer 
Wettkämpfen hat die deutſche Reichsre⸗ 
gierung dem Komitee 10000 Mark zur 
Verfügung geſtellt; ſie legt großen Werth 
auf eine würdige Betheiligung Deutſchlands. 
Erſter Vorſitzender des Komitees iſt Prinz 
Aribert von Anhalt. Die deutſche Turner⸗ 
ſchaft hat eine amtliche Betheiligung abge⸗ 
lehnt, da ſie ſich grundſätzlich von Wett⸗ 
kämpfen mit Werthpreiſen und Meiſterſchaften 
fernhält. 

— Die amtlichen Verordnnngsblätter des 
Reiches veröffentlichen das Geſetz betr. die 
Patentanwälte, welches am 1. Oktober d. Js. 
in kraft tritt. 5 

— Die offizielle Eröffnung der Segel⸗ 
ſaiſon in Kiel hat Sonnabend Mittag mit 
dem Anſegeln des kaiſerlichen Vachtklubs 
ſtattgefunden. Prinz Heiurich nahm an 
Bord ſeiner Kreuzeryacht „Espérance“ theil; 
ferner betheiligten ſich die Pacht der Kaiſerin 
„Iduna“, die Marineyachten „Komet“ und 
„Luſt“ und zahlreiche Privatyachten. Das 
Ziel iſt Eckernförde, die Rückkehr erfolgt 
Sountag. 

— Für ein neues Univerſitätsgebände in 
Jena bewilligte die Karl Zeiß⸗Stiftung 
500 000 Mark, ein ungenaunter Bürger 
100 000 Mark und die Stadt Jena 150 000 
Mark. l 5 x 

— Sämmtliche Landes⸗Kriegerverbände 
des Deutſchen Reiches haben ſich zu einem 
Kyffhäuſerbund zuſammengeſchloſſen. 

— Der Gemeindevorſteher von Treptow 
bei Berlin, der die Wahl zum Bürgermeiſter 
von Inowrazlaw nachträglich abgelehnt hat, 
iſt jetzt zum erſten Bürgermeiſter der Stadt 
Malſtatt⸗Burbach bei Saarbrücken einſtimmig 
gewählt worden und hat die Wahl ange⸗ 
nommen. 

— Die Direktion der Hamburg-Altonaer 
Straßeu⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erhöhte frei⸗ 
willig das Monatsgehalt der Schaffner um 
5 Mk. zur Vorbeugung des auch dort 
drohenden allgemeinen Ausſtandes. 

— Gegen die Theilnehmer an den Kra⸗ 
wallen anläßlich des Straßenbahnſtreiks iſt 
eine prompte Juſtiz geübt worden. Eine 
Anzahl derſelben wurde bereits am Montag 
verurtheilt. Sie haben ihre Strafe ſchon 
angetreten. Auch gegen die übrigen wird 
ſchleunigſt vorgegangen werden. ? 

Neuſalz a. O., 26. Mai. Bei der heutigen 


Landtagserſatzwahl im 1. Wahlbezirke des 


Regierungsbezirkes Liegnitz wurde nach der 
amtlichen Feſtſtellung v. Neumann⸗Groſſen⸗ 
borau (konſ.) mit den abgegebenen 250 
Stimmen gewählt. 5 

München, 27. Mai. Heute Vormittag 
tagte hier die Delegirtenverſammlung des 
bayeriſchen Landesverbandes des Deutſchen 
Flottenvereins, an welcher auch der Pro⸗ 
tektor des Landesverbandes Prinz Rupprecht 
von Bayern theilnahm. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende Reichsrath Frhr. v. Würzburg die 
Verſammlung begrüßt hatte, hielt Prinz 


Rupprecht eine Anſprache, in welcher er be⸗ 
betonte, daß Deutſchlands Induſtrie und 
Handel Schutz durch eine ſtarke Kriegsflotte 
brauche. Nichts ſei falſcher als unzeitige 
Sparſamkeit. Heer und Flotte bedeuteten 
eine große nationale Verſicherung, beide 
ſeien eine ſich rentirende Schuld. Das An- 
wachſen des Flottenvereins in Bayern möge 
beweiſen, daß die Bayern ſtets bereit ſeien, 
auf das Thätigſte mitzuwirken, wenn es ſich 
um das Wohl des geſammten deutſchen 
Vaterlands handele. Unterſtaatsſekretär z. 
D. Profeſſor v. Mayr bezeichnete es als 
ſehr erfreulich, daß es gelungen ſei, die 
neue Flotteulaſt mit kleinen Steuermitteln 
zu decken. Die großen Steuerreſerven, 
welche jetzt nicht angetaſtet würden, würden 
in eruſten Zeiten Deutſchland in die Lage 
ſetzen, noch weit größere Summen aufzu⸗ 
bringen. Nachdem dann noch Geheimrath 
Prfeſſor v. Sicherer⸗München, Reichsrath 
v. Buhl⸗Deidesheim und Profeſſor Frhr. 
v. Stengel⸗München Anſprachen gehalten 
hatten, wurden die Satzungen des bayeriſchen 
Landesverbandes feſtgeſtellt. 

Nürnberg, 26. Mai. Reichstags⸗Erſatz⸗ 
wahl. Bis 9 Uhr 50 Minuten abends 
wurden gezählt: Für Fabrikbeſitzer Seiler 
(natlib.⸗freiſ. Kartell) 14 112, für Schrift⸗ 
ſteller Dr. Suedekum (ſozdem.) 21 210, für 
Dr. Heim (Ztr.) 1111 und für Alt (konſ.) 
360 Stimmen. Einige kleinere Landbezirke 
ſtehen noch aus. 

Braunſchweig, 26. Mai. 
ſchloß dem Antrage der Kommiſſion gemäß, 
das Miniſterium zu erſuchen, die Genehmi⸗ 
gung zur Anlage einer Thalſperre im Bode⸗ 
thal nur dann zu ertheilen, wenn anzu⸗ 
nehmen iſt, daß die mit der Anlage ver⸗ 
bundenen allgemeinen national⸗ökonomiſchen 
Vortheile die dadurch hervorgerufene Her⸗ 
abminderung der landſchaftlichen Schönheit 
auszugleichen vermögen. Das Miniſterium 
behielt der Regierung noch völlig freie Hand 


or. 
Kiel, 26. Mai. Prinz Heinrich iſt hier 
heute Vormittag wieder eingetroffen. 

Hamburg, 26. Mai. Das Landgericht 
verkündete heute das Urtheil im Prozeſſe 
der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten gegen 
den Poſtfiskus wegen Nachzahlung des ihnen 
während ihrer Probedienſtzeit angeblich zu 
wenig gezahlten Gehaltes. Es handelt ſich 
um ca. zwei Millionen Mark. Das Laud⸗ 
gericht wies jedoch die Kläger Eoftenpflich- 
tig ab. 

Koburg, 25. Mai. Di 
Alegandrine von Sachſen⸗Koburg ö 
iſt geſtern Nachmittag aus Nizza hier ein⸗ 
getroffen. 

Darmſtadt, 26. Mai. Die Großherzogin 
Viktoria Melita von Heſſen wurde hente 
von einem todtgeborenen Knaben ent⸗ 
bunden. 

Mainz, 26. Mai. Heute Nachmittag 
gegen 2 Uhr iſt die Torpedoboots⸗Diviſion 
von hier nach Biebrich abgedampft, von dort 
werden die Offiziere und Mannſchaften Wies⸗ 
baden beſuchen. 


Ausland. a 

Paris, 27. Mai. Amtlicher Saatenſtands⸗ 
bericht. 
ſehr gut in zwei Departements, gut in 22, 
ziemlich gut in 45, leidlich in 17 und mittel⸗ 
mäßig in einem. Die bebaute Fläche iſt 
etwas geringer als im vorigen Jahre. 
Der Stand der Frühjahrsſaaten iſt ſehr gut 
in 5 Departements, gut in 23, ziemlich gut 
in 20 und leidlich in 3. Die bebaute Fläche 
iſt bedeutend größer als im vorigen Jahre. 

London, 27. Mai. Dreizehn Yachten 
haben gemeldet für das Rennen von Dover 
nach Helgoland um den Becher des Deutſchen 
Kaiſers, welches am 16. Juui ſtattfindet. 
Die Zahl der Theilnehmer wäre größer, 
wenn nicht viele Pachtbeſitzer an dem Krieg 
in Südafrika theilnähmen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Ein Telegramm des Feldmarſchalls 
Roberts aus Wolvehoek von Sonnabend 
früh berichtet am Donnerſtag, daß die Vor⸗ 
hut der Engländer bereits bei Parys den 
Vaal überſchritten hat. Die Abtheilung des 
Generals Hamilton ſteht in Boſchbank. Die 
englifchen Aufklärungsmaunſchaften ſtehen in 
Viljoens Drift. Die dort befindlichen 
Kohleuminen find unbeſchädigt. Die Ar⸗ 
beiten in denſelben ſind nicht unterbrochen. 
Südlich des Vaal ſteht eine Burenmacht. 

Ein weiteres Telegramm aus Prätoria, 
26. Mai meldet: Das amtliche Blatt meldet, 


Der Landtag be⸗ fi 


Die Herzogin⸗Wittwe |; 
und Gotha 


Der Stand der Winterſaaten iſt 


haben die Vertheidigung des Vaalfluſſes 
aufgegeben. Ihre Truppenführer haben 152 
verſammelt, um darüber zu berathen, o 
eine Fortſetzung des Kampfes angebracht ſei. 
Inzwiſchen bleibt der Feind in Meyerton. 
— General French hat geſtern bei der Furt 
von Lindeques den Vaal überſchritten. 
Heute iſt die berittene Jufanterie vorge⸗ 


rückt. 

Nach Meldung aus Neweaſtle, Natal, hat 
der Freiſtaatbeamte Louis Koch ſich er⸗ 
geben; er erklärte, daß alle Burghers in den 
Diſtrikten Harryſmith und Vrede auf ihre 
Farmen zurückgekehrt ſeien und ſich weiger⸗ 
ten, den Kampf fortzuſetzen. 

M Der „Cape⸗Argus“ meldet aus Lourengo 

arques, daß die Regierung von Transvaal 
Papiergeld emittire. Eine Abordnung ein⸗ 
flußreicher Burghers habe dem Präſidenten 
Krüger gerathen, ſich zu ergeben, worauf 
Krüger erwidert habe, die Sache liege in den 
Händen der Kommandanten. 

Alle unter dem Verdachte, die Exploſion 
der Geſchützgießerei von Begbie herbeige⸗ 
führt zu haben, Verhafteten in Johannes⸗ 
burg ſind freigelaſſen worden. Ein Antrag, 
ſie nochmals in Haft zu nehmen nud über 
die Grenze zu ſchaffen, wurde vom Gericht 
abgelehnt. 


Provinzialuachrichten. 


Culmſee, 26. Mai. (Verſchieden 
Baugerüſt des neuen Batz de een gens 
iel der Zimmerlehrling Warſicki, welcher glück 
licherweiſe nur geringe Verletzungen davontrug. 
— Unter dem Pferdebeſtande des Gutes Drei» 
linden iſt die Influenza ausgebrochen. — Das 
Statut der neuen Zwangsinnung für das Bäcker⸗ 
und Konditorgewerbe, welche ihren Sitz in Culm⸗ 
ſee hat und alle zum Amtsgerichtsbezirk Culmſee 
gehörigen Ortſchaften umfaßt, iſt von Aufſichts⸗ 
wegen, nachdem die Betheiligten der an ſie er⸗ 
gangenen Aufforderung nicht nachgekommen waren, 
feſtgelegt worden. Seit dem 15. April d. Is. iſt 
die bisherige Bäcker⸗Innung geſchloſſen. — Behufs 
Beſchlußfaſſung über Feſtlegung des Fußgänger⸗ 
banketts guf der Culmervorſtadt findet am 30. 
d. Mts eine Stadtverordneten⸗Sitzung ſtatt. — 
Die Arbeiten für die Erbauung eines ſechsſtän⸗ 
digen Lokomotivſchuppens auf Difinem Bahuhofe 
werden am 30. d. Mts. vormittags 11 Uhr in 
Bromberg vergeben. — Die evangeliſchen Kirchen⸗ 
ſteuern pro 1. Halbjahr 1900 werden mit 15%, von 
— . Stdatseiukommenſteuer jetzt 
erhoben. 

e Gollub, 27. Mai. (Einführung. Aufſehen er⸗ 
regende Verhaftung.) Heute fand in der Zee: 
evangeliſchen Kirche die feierliche Einführung der 
auf die neubegründete hieſige Diakoniſſeuſtation 
berufenen Schweſter durch den Vorſtaudsgeiſtlichen 
des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes in Danzig Herrn 
Pfarrer Stengel und Herru Ortspfarrer N 9 


en u 
kirchlichen rden ſtatt. — ehen federt 
plötzliche Verhaftung des Gutsbeſitzers Mederski 
in Kollat. Er wurde dem Gerichtsgefänguiſſe in 
Strasburg zugeführt und in Uuterſuchungshaft 
genommen. x 

e Briefen, 27. Mai. (Verſchiedenes.) Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat zu der von der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion beabſichtigten Auftheilung des Gutes Plus⸗ 
nitz mit Vorwerk Auguſtinken in 50 Auſiedler⸗ 
tellen die Genehmigung ertheilt. — Die ſtädti⸗ 
chen Behörden haben beſchloſſen, die Beamten⸗ 
eigenſchaft des Schlachthgusverwalters Herrn 
Thierarztes Uhl und der ſtädtiſchen Nachtwächter. 
ſowie die An hach TEN ENT der letzteren 
anzuerkennen und als dritten ftädtiichen Bolizei- 
beamten den Sergeanten Weſtphal anzuſtellen. 
um Reviſor der Kämmereikaſſe wurde Herr 


Ausgabe einen Ueberſchuß von 3055 Mk. 
Es wurden im vergangenen Jahre 497 
8 8 f e 612 Schafe und 

iegen geſchlachtet. 

Rieſendurg, 25. Mai. (Verhaftung. Beſitz⸗ 
wechſel.) Verhaftet wurde hier der bei einem 
Dampf⸗Karouſſel beſchäftigte Arbeiter Beruhard 
Panzeck aus Thorn. P., der früher Landbrief⸗ 
träger war, iſt in Thorn wegen eines Vergehens 
im Amte zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden, hatte ſich aber dem Strafautritt entzogen. 
— Herr Gutsbeſitzer Schütze hat das ihm gehörige 
Gut Titelshof für 120 000 Mark an den Beſitzer 
Eichel aus Rieſenkirch verkauft. ö 

Marienwerder, 24. Mai. (Durch ein heftiges 
Feuer) find geſtern früh die Wirthſchaftsgebände 
des Gutes Alt⸗Janiſchan vernichtet worden. Faſt 
die ganze Viehherde, weit über hundert Stück, und 
zahlreiche Pferde ſind in den Flammen umge⸗ 
kommen. 5 

Königsberg, 25. Mai. (Todesfall.) Der Hof 
prediger und Oberkonſiſtorialrath Dr. Pelka iſt 
heute hier geſtorben. Ye 

Inowrazlaw, 22. Mai. (Nochmalige Wahl des 
Erſten Bürgermeiſters.) Der zum Erſten Blürger⸗ 
meiſter von Juowrazlaw gewählte Gemeindevor⸗ 
ſteher von Treptow, Schmock, hat der S 4 
ordneteuverſammlung unter dem 20. D. 3 ts. 
mitgetheilt, daß er auf die Stele, Veraichte, 
nachdem die Annahmeerklärung bereits erfolgt 
war. Herr Sch. war Ende voriger Woche mit 
feiner Gattin hier, um Viſiten iich en (us 
die Witterung rauh war ch . 


daß die britiſchen Truppen den Vaalfluß bei 5 


Grobbers Drift, in der Nähe von Parys 
überſchritten haben. — Die Brücke bei 
Vereeniging iſt von den Boeren in die 
Luft geiprengt worden. Nachdem die 
Boeren Helbroun wieder genommen hatteni 
ſind ſie den Briten bis nach Wolvehoek 
gefolgt. E 

Weiter liegt folgende Meldung aus Taai⸗ 
boſch vom Sonnabend vor: Die Buren 


[4 
it 
Handen 


Am Freitag Abend iſt in Bromberg im Alter 
von. 78 Jahren der Fabrikbeſitzer Stadtrath Buche 


holz geſtorben. — Jufolge Verblutung geſtorben 
19 5 u vs Senne Friedrich s 1 

rom g des Ku zu 
Nakel, der eich dei einer Felddienſtſibung ehe 
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indem ſein Karabiner 


Schußverletzung zuzog, Obwohl er alsbald im 


— a losging. 
arniſon { 
e Stunden nach dem Unfall feinen 
a aut 2 Herr Oberpoſtdirektions⸗Sekretär 
Groß in Danzig gehört zu denjenigen Beamten, 
die von der Reichspoſtverwaltung zur Ausſtellung 
nach Paris entjandt werden. — 3000 Mark haben 
die Stadtverordneten in Poſen für eine Feſt⸗ 
lichteit bei Eröffnung der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung in Poſen bewilligt. — Das Vorſtands⸗ 
mitglied der deutſchen Turnerſchaft Gymnaſtal⸗ 
rofeſſor Dr. Rühl in Stettin iſt von den 
tadtverordueten in Stettin zum Stadtſchulrath 
gewählt worden. — Zum Paſtor einer engliſch⸗ 
holländischen Gemeinde in Kapſtadt iſt der 
Predigtamtskandidat Karl Krüger von Naugard 
berufen worden. In Amſterdam und London 
wird Krüger zunächſt feine Sprachfertigkeit ver⸗ 
vollkommuen und im Oktober nach Südafrika 
abreiſen. — Die geplante Lungenheilſtätte der 
Provinz Poſen ſoll im Kreiſe Goſtyn und zwar 
in der Nachbarſchaft des katholiſchen Kranken⸗ 
hauſes Marhſin bei Sandberg errichtet werden. 
Die „Barmherzigen Brüder“ aus Marhſin ſollen 
zugleich die Krankenpflege übernehmen. Ritter⸗ 
utsbeſitzer von Zoltowski auf Godurowo giebt 
ür die Lungenheilſtätte eine Waldfläche von 10 
Hektar her. — Vier arbeitſame, in beſcheidenen 
Verhältniſſen lebende Bürger von Goſtyn ſind 
mit einem Viertelloſe an einem Gewinn von 
100000 Me. in der preußiſchen Klaſſenlotterie 
betheiligt. 


Tiokalnachrichten. 
Thorn, 28. Mai 1900. 


— (Militäriſches). Zur Beſichtigung der 
auf dem Zußartiller e Schießplatz zur Ableiſtung 
ihrer diesjährigen Schießübungen anwohnenden 
Fußartillerie⸗Regimenter von Linger und von 
Hinderſin ſind im Barackenlager eingetroffen: 
der General⸗Juſpekteur der Fußartillerie, Herr 
General Edler von der Planitz, Exzellenz aus 
Berlin, der Juſpekteur der 1. Jußartillerie⸗In⸗ 
ſpektion, Herr Generallentnant von Kettler, Ex⸗ 
ellenz, aus Berlin ſowſe der Kommandeur der 2. 
ußartillerie⸗Brigade, Herr Generalmajor Frei⸗ 
err von Reitzenſtein. Heute Vormittag fand von 
eiden Regimentern Parade und demnächſt Fuß⸗ 
exerzieren ſtatt; morgen und übermorgen wird 
das Schießen um den Kaiſerpreis ſowie das 
Prüfungsſchießen flattfinden. Die Herren ver⸗ 
bleiben bis einſchließlich den 29 im Barackenlager 
und begeben ſich an dieſem Tage abends in ihre 
Garniſonen. Zur a an dem Schießen 
der Sußartillerie-Pegimenter ft außerdem noch 
der Kommandant von Swinemünde Herr Oberſt⸗ 
leutnant Schmidt, à la suite des . 
ments Nr. 48 hier eingetroffen, der ebenfalls in 
Barackenlager Wohnung genommen hat. D 
Schießübungen der vorerwähnten beiden Fuß⸗ 
artillerie⸗Regimenter findet ſomit am 2. Juni d. 
8. ihr Ende. Die Regimenter ſollen, wie wir 
dren, mit der Eiſenbahn wieder in ihre Garni⸗ 
onen befördert werden. — Die nächſte Schieß⸗ 

ung beginnt am 6. Juni, an der ſich die Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regimenter Nr. 5 aus Boten und von 
Dieskau aus Neiſſe betheiligen werden. 

— (Der große Zapfenſtreich) der vier 
vereinigten Kapellen der 2. FJußartillerie⸗Brigade 
1., 2., 11. und 15. Fußartillerie⸗Regiment) zu 

ren der Anweſenheit des Oeneral-\ufpettenrs 
der Fußartillerie Generals der Artillerie Edler 
von der Planitz findet heute Abend anf dem 
F ſicherem Vernehmen nach beſtimmt 


— Gur Beſichtigung der Keftung) zn 
Studienzwecken war in arte Woche 550 höhere 
Lehrgang der Feſtungsbanſchule Berlin und der 
obere Lehrgang der vereinigten Artillerie und 
Jugenieurſchule Charlottenburg hier anweſend. 


— (Perſoualien.) Der Gerichtsaſfeſſor Dr. z 


Ziehm in Strasburg iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht daſelbſt ernannt worden. 

Dem Fußgendarmen a. D. Weber zu Krojauke 
iſt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ver⸗ 
liehen worden. 

— (Die heutige Sonnenfinſterniß) 
konnte hier gegen 4½ Uhr ſehr gut beabachtet 
werden. Durch ein rauchgeſchwärztes Glas 
konnte man deutlich die Verfinſterung der 
Sonnenſcheibe durch ein den 5. Theil ihrer Fläche 
ausmachendes Kreisſegment wahrnehmen. 


uſtreugun 
unſerer G gen ſtand. 


role Ed Lück 
en Eindruck erzeugt, wies zahlreiche en in 
den Bänkereihen — Bedauerlich iſt es ferner, 
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5 tergaug in der w 
engen eee eee 
war die Aufführung eine mufitalijche are 
Schon die wirkungsvolle Ouverture nahm leg 
den Geiſt des Zuhörers gefangen und der Genus 
des Schöpfers dieſes Oratoriums ſprach zu ihm 


überall während der fortſchreitenden Hanpkung. | i 


Es iſt bewwundernäwerth, bis zu welcher Höhe 
die Dramatiihe Kraft in dieſem unſterblichen 
erke Felix Mendelsſohn⸗Bartholdys, fteigert. 
Der Sinaverein ſtand voll auf der Höhe feiner 
Aufgabe. Die Einſätze erfolgten präziſe und die 
Chöre waren von einer bemerkenswerthen 2 
beit und Reinheit, ſowie verſtändnißvollem Wechie 
im Ausdruck. Für den Dirigenten, Herrn Stener- 
Firetür Ulbricht, ſowle für die wmitwirfenden 
Nauen und Herren ift der ganze Verkauf des 
Kondentonzertes ein Ehrenzeugniß. Für. das 
> ie waren zwei hervorragende auswärtige 
fingen in Frau Dr, Collin Haberlandt, Oratorieu⸗ 
MR) in Poſen (einer Thornerin) und dem kal. 
womſäuger Herrn Albert Retſch ans Berlin ge 
ron Die erſtgenaunte, welche in liebeus⸗ 
Komi aſter Weiſe für eine audere auswärtige am 
nommem verhinderte Soliſtin die Parthie über⸗ 
Maße n batte, entzückte die Zuhörer in gleichem 
durch durch den Wohllaut ihrer Stimme wie 
den ſeelenvollen und rührendeinnigen Aus⸗ 


= 
& 


areth ſachgemäße Behandlung fand, | SH 


ie] v 


ch | Fuowrazlaw 


druck ihres Geſanges, z. B. in der ſchöuen Arie 
— su 12 ködtet die Propheten“ ar. 


err kgl. Domſänger Retſch gebietet über ein 


machtvolles und ungemein biegſames Organ, das 

dem leidenſchaftlichſten dramatiſchen Ausdruck ge⸗ 
— it. Auch ſeine Leiſtung fand allgemeine 
an 


are Anerkennung. Einige andere Parthien 


waren von heimiſchen Soliſten beſetzt, die ihr 
ganzes, großes Können ebenjo für den Erfolg des 
Werkes einſetzten. Das Orcheſter verdient gleich⸗ 
falls für die ausgezeichnete Begleitung die wärmſte 
Anerkennung. 
begann, erreichte nach 10 Uhr fein Ende. 


7 Uhr 
— (Vom Sonntag.) Nach dem in der Nacht 


Das Konzert, das um 


zum Sonntag herniedergegangenen wolkenbruch⸗ 


artigen Gewitterregen, der für die ſchmachtenden 
Pflanzen eine wahre Wohlthat war und von Land⸗ 
wirthen und Gärtnern zu der Kategorie der 
„Dukatenregen“ gerechnet wird, zeigte ſich geſtern 
die ganze Natur im gläuzendſten Kleide. Die 
thaufriſche Pracht lockte natürlich wieder viele 
Menſchen in die Sommerlokale, die beſonders am 
Nachmittage von Erholungsſuchenden überfüllt 
waren. Frühaufſtehern begegnete man dafür umſo 
weniger, obwohl ſchon bald nach 6 Uhr die Sonne 
durch die grauen Regenwolken brach. Es ſchien, 
daß jeder gern den Vorwand des Regens benutzt 
hatte, um ſich im Bette „auf die andere Seite 
zu drehen“, ſtatt ſich vertrauensvoll „an die Mai⸗ 
luft“ zu begeben. Vom Wetter begünſtigt war auch 
am Sonnabend Abend das zahlreich beſuchte In⸗ 
ſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert des Geſangvereins 
Liederkranz.“ Erſt gegen 112 Uhr, nach er- 
ledigtem Programm, fielen die erſten Regentropfen 
und ſcheuchten das Publikum auseinander. 

— (Der Luftſchiffer Paul Spiegel) 
unternahm geſtern Nachmittag kurz nach ½7 Uhr 
vom Viktoriagarten aus eine Ballonauffahrt mit 
ſeinem floaten Luftballon „Tropon“. Die Füllung 
des Ballons mit Leuchtgas hatte ſchon morgens 8 
Uhr begonnen. Die zum Aufſtieg eines Ballons 
über einer Feſtung erforderliche Erlaubniß war 
ſeiteus des königl. Gouvernements bereitwillig er⸗ 
theilt worden, nachdem Herr Spiegel den Nach⸗ 
weis geliefert hatte, daß er Ballonführer des 
unter dem Protektorxgte des Königs Albert von 
Sachſen ſtehenden Sächſiſchen Luftſchiffahrt⸗Ver⸗ 
eins iſt. Wie der kleine, aber ſehr muskulös ge⸗ 
baute, energiſch dreinblickende Luftſchiffer angab, 
erfährt in Sachſen die Luftſchifffahrt jede nur 


allon „Tropon“ noch 


on der . 
iſt dagegen ſehr leicht und ſtatt gefirnißt wie bei 
den Militärballons mit einer Gummilöſung über⸗ 
zogen. Der Vortheil beruht darin, daß beim Zu⸗ 
ſammenlegen des Ballons die einzelnen Flächen 
nicht mit einanderverkleben und der Ballon auf das 
Leichteſte auseinandergenommen werden kann. Als 
das große Luftfahrzeng ſich ſpäter immer mehr 
vom Boden emporhob, waren 15 Soldaten dabei 
beſchäftigt, den Ballon feſtzuhalten. Leider war 
die Zahl der im Garten, wo die Ulanenkapelle 
konzertirte, erſchienenen Zuſchauer nur gering, ſo⸗ 
daß die Unkoſten kaum gedeckt worden find. Die 
gebt der Zuſchauergäſte überwog diejenige der 
onzertbeſucher. Kurs nach halb 7 Uhr gab 
der Luftſchiffer das Zeichen 
laſſen der Taue, er ſtand auf dem Rande 
der Gondel, in der 3 Zentner Ballaſt an 
Sandſäcken untergebracht waxen, und hielt ſich 
mit der einen Hand in deu Haltetauen der Gondel 
feſt, in der auderen Hand ſchwenkte er eine grün⸗ 
weiße Fahne. Der Ballon hob ſich raſch, ſtreifte 
unächſt, von dem lebhaften Nordoſtwinde ſeitlich 
weiter getragen, einen großen Baum nnd ftien 
daun, nachdem der Luftſchiffer einen Sandſack 
entleert hatte, immer höher, ſodaß er zuletzt, nur 
noch als kleiner weißer Punkt am klaren Horizonte 
erkennbar, über Thorn in ſüdweſtlicher Richtung 
dahin ſchwebte. Wo die Landung erfolgen wird, 


um FFahren⸗ 


läßt ſich mit Sicherheit nicht beſtimmen, unſeres f 


Erachten dürfte der Ballon bei Poſen oder Li 
oder auf ruſſiſchem Gebiete etwa * Nähe 1 
Kaliſch niederkommen. Herr Spiegel war am 
Himmelfahrtstage Nachmittags 5%, Uhr im 
Schützenhauſe in Bromberg aufgeſtiegen und lan⸗ 
dete in der Nähe von Lauenburg. Der Ballon 
wurde in Krone a. Br. um 6%, Uhr, in 
um 8, Uhr in Bruß bei Konitz 
ſchon um 8 Uhr wahrgenommen. Bei 
Krone a. Br. unterhielt ſich der Luftſchiffer vom 
Ballon aus, alſo aus ſtolzer Höhe, mit mehreren 
Spaziergängern im Grabinawäldchen, die ihm über 
die Bodenbeſchaffenheit ꝛc. Auskunft gaben. Bei 
Bruß hatte es den Anſchein, als ob der Luft⸗ 
ſchiffer landen wollte, da ſich der Ballon rapide 
zur Erde bewegte. Nach Auswerfen von Ballaſt 
ſtieg der Ballon wieder und iſt dann erſt viele 
Meilenweiternördlichgelandet. HerrSpiegelkannſich 
übrigens gleichfalls der ſchwarzſeheriſchen Auficht 
über den Ausgang der Andreeiſchen Nordpol⸗ 
expedition nicht anſchließen; ſoudern iſt der Mei⸗ 
nung, daß eine Wiederkehr des kühnen Mannes 
durchaus nicht unmöglich iſt. 

— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schütz en⸗ 
brüderſchaft) hält heute Abend 8½ Uhr im 
ae ee eine Generalverſammlung ab. Auf 
der Tagesordnung ſteht: Die Feſtſetzung des 
Königs⸗ und Bildiehiehens, verſchiedene Schützen⸗ 
augelegenheiten. — Die große neue Sommerbühne 
m Schützenhausgarten, welche an Größe alle 
ähnlichen Anlagen in Thorn übertrifft, it am 
Sonnabend gerichtet worden, und ihre völlige 
die Bun Wan Pina beſchleunigt werden, daß 

ou 
werden Lan 1 ügſten zur Benutzung gezogen 

— Die Sänger⸗Spezialitätengeſell⸗ 
ſchaft Globus“), Direflien Dinſe⸗Berlin, wird 
vom 1. bis 20. Juni im Schüßendaufe hierſelbſt 
Vorſtellungen veranſtalten. 

— (Verband der Gewerkvereine.) 
Die letzte Verbands⸗Verſammlung der Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkvereine war zahlreich beſucht. 
Nachdem der Vorſitzende, Herr Hinz, die Mit⸗ 
glieder begrüßt, macht derſelbe Mittheilung vom 
Beitritt des Ortsvereins der Fabrik- und Hand⸗ 
arbeiter. Der Kaſſirer, Herr Kowalkowski, er⸗ 
ſtattete den Kaſſenbericht und theilte mit, daß bis 
jetzt ein durchreiſendes Mitglied vom Freiquartier 
Gebrauch machte. Sodann ſprach Herr Witt 
über die Bildungsbeſtrebungen der Gewerkvereine 
und betonte die Schwierigkeit der Anlegung von 


er] J. Blachowski mit 2350 
„liegenden nach beiden S l ſpitz zulaufenden 


Stoff goweki mit 2000 


Bibliotheken in Vereinen mit kleiner Mitglieder⸗ 

ahl. Er empfahl die Benutzung der hieſigen 
Volkspibliothe und erſuchte die Vorftände, ball 
zu wirken, daß die ausgeſetzten Prozente für 
Bildungszwecke dem Kuratorium der Bibliothek 
angeboten werden, um dadurch den Mit⸗ 
gliedern die Bibliothek koſtenlos zugänglich 
zu machen. Es ſoll ferner verſucht werden, bei 
Gelegenheit den Mitgliedern den Beſuch des 
Elektrizitätswerkes und auch der Waſſerwerke ge⸗ 
meinſam zu ermöglichen, welcher Beſuch wahr⸗ 
ſcheinlich am zweiten Pfiugſtfeiertag geſchehen 
wird. Nachdem noch für einen ausſcheidenden 
Reviſor Herr Witt gewählt wurde, ſchloß der 
Vorſitzende die Verſammlurg und machte bekannt, 
daß die nächſte Verſammlung am 18. Auguſt 
ftattfindet, vielleicht mit einem Vortrage des 
Herrn Dr. Stein über das bürgerliche Geſetzbuch, 
insbeſondere über Lehr⸗ und Miethsverträge. 

— (Grundſtücksperkanf.) Herr J. Bieſen⸗ 
thal hat das J. Steinkamp'ſche Grundſtſick Ge⸗ 
. Nr. 30 für 78000 Mark käuflich er⸗ 
worben. 

— Eingeſtelltes Durchſchleuſen.) Wegen 
Reparatur der Holzſchleuſe in Leibitich wird das 
Durchſchleuſen von Holz auf die Dauer von etwa 
vier Wochen eingeſtellt. 3 

— (Bei einem verſuchten Einbruch) 
bei Herrn Kaufmann Hellmoldt wurde in der 
Nacht von Sonnabend zu Sountag der Schloſſer 
Felix Max Telke von hier ertappt und feſtge⸗ 
nommen. Nach polizeilichen Feſtſtellungen hat 
Telke im November einmal und Dezember zwei⸗ 
mal bei Herrn Reſtaurateur Kenzerski Einbruchs⸗ 
diebſtähle verübt und Geld und Waaren geranbt, 
aber auch in der letzten Zeit ſein dunkles Gewerbe 
wiederholt ausgeſibt. Nachgewieſen iſt ein 
früherer Einbruchsdiebſtahl bei Herrn Hellmoldt 
vor 14 Tagen und ein vor 3 Wochen unternom⸗ 
mener Einbruchs diebſtahlverſuch bei Herrn Sultan. 
Zwei weitere ihm zur Laſt gelegte Einbruchdieb⸗ 
ſtähle lengnet der Verhaftete noch. i 

— olizeibericht.) Bu polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 

— (Gefunden): eine alte Eiſenbahnſchiene in 
der Nähe des Wellbleichſchuppens an der Weichſel: 
ein ſchwarzer Damenregenſchirm in einem Geſchäft 
zurückgelaſſen; ein Bund Schlüſſel (10 Stück) in der 


Weichſel gefunden, abzuholen Defenſions⸗Kaſerne 


Stube Nr. 10. 


— Bon der Weichſel.) Waſſerſtaud der 


Weichſel bei Thorn am 28. Mai 1,17 Mtr. Wiud- 
richtung: NW. — Angekommen: Dampfer „Robert“, 


Kapitän Ulawski, mit 4 beladenen Kähnen im 
Schlepptau von Danzi 0 3 
Kähne der Schiffer Jul. Grätz mit 2000 Str. Ges 
treide von Wloclawek, F. Oſtrowski mit 2400 und 
iegeln von Autoniewo, 
F. Roszinski mit 4000 Ztr., A. Kopczinski mit 
3600 Ztr., S. Graszewicz mit 2200 Ztr., A. Len⸗ 
tr. ſämmtlich mit div. Gütern 
von Danzig nach Warſchau. Abgefahren: Dampfer 
zAlice“, Kapitän Murawski, mit 120 Faß Spiritus, 
200 Ztr. Mehl und 150 Ztr. Maſchinenöl nach 
Danzig. Angekommen ſind ferner: durch Won 
6 Traften Rundholz, durch Habermann 5 Traften 


Rundholz, durch Franke und Söhne 4 Traften 
Rundholz, durch Warſchawski 4 Traften iat 
urch 
Werner 2 Traften Rundholz, zum Verkauf hier 


ſämmtlich aus Rußland nach Schulitz, 
angeſtellt. 
J Mocker, 25. Mai. 


die Bergſtraße von der Culmſee'er 
Culmer Chauſſee in einer Breite von 6 Meter zu 


pflaſtern und an jeder Seite einen Fußgängerweg 


1½ Meter breit anzulegen, ferner die Sprit⸗ 
ſtraße in einer Breite von 5,50 Meter zu 
pflaſtern und auf der Weſtſeite einen 1.25 Meter 
breiten Fußweg herzuſtellen. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß hat zur Deckung der Koſten eine Bei⸗ 
hilfe von 11000 Mark aus dem Wegebaufonds 
bewilligt und hierauf 1900 den Betrag von 5000 
mant zu 2 — Die Bergſtraße ſoll zuerſt ge⸗ 
pflaſtert werden. 5 5 

+ Gramtſchen, 28. Mai. (Reiterfeſt.) Die 1. 
Eskadron des Ulanen⸗Regiments von N 
hielt hier am Sonnabend Nachmittag ein Reiter⸗ 


nahm eine ſehr ſchönen Verlauf. 


Neueſte Nachrichten. 


Schneidemühl, 27. Mai. Der beim Pferdewett⸗ 
reunen des Bromberger Reiter⸗Vereins am 22. 
April d. Is. verunglückte Herrenreiter Frhr. 
von Richthofen iſt ſoweit hergeſtellt, daß ſeine 
Entlaſſung ans dem biefigen ſtädtiſchen Kranken⸗ 


hauſe heute erfolgen konnte. 
Konitz, 27. Mai. (Lokalanz.) Der Sarg 


mit den irdiſchen Reſten des jungen Winter 


wurde geſtern Abend vom Hauſe des Möbel⸗ 
händlers Wiwjorra, wo die Einſargung vor⸗ 
genommen worden war, nach der Hoſpital⸗ 
kirche übergeführt und dort aufgebahrt. 
Eine beſondere Feierlichkeit fand dabei nicht 
ſtatt. Dem Sarge folgte die unglückliche 
Mutter des Ermordeten. Obwohl im all⸗ 
gemeinen ein ruhiger Verlauf des Tages, 
wenigſtens für Konitz, erwartet wird, ſteht 
immerhin tagsüber ein Extrazug bereit, um 
eventuell Militär von Graudenz herbeizu⸗ 
holen. Aus den Straßen find alle Bau- und 
Pflaſterſteine ſorgſam entfernt worden. Die 
hier eingetroffenen Gendarmen wurden geſtern 
vom Landrath von Zedlitz eingehend inſtruirt. 
— Das „Bromberger Tageblatt“ 
weiß zu berichten: Wie wir hören, 
iſt ſchon ſeit der Zeit, daß ernſtere 
Ausſchreitungen in Konitz zu befürchten 
waren, die Anordnung getroffen, daß 
ſich ſtets abwechſelnd ein Bataillon des 
129. bezw. 34. Regiments in Bromberg 
alarmbereit zu halten hat, um event. nach 
Konitz auszurücken. Daß außerdem noch be⸗ 
ondere militärische Anordnungen für 
den Sonntag getroffen ſind, trifft nicht zu. 

Konitz, 28. Mai. Unter beiſpielloſer Theil⸗ 
nahme der Bevölkerung von Konitz, der benach⸗ 
barten Städte, Kreiſe und Provinzen wurden 
geſtern Nachmittag die Leichenreſte des ermordeten 
Gymnaſtaſten Ernſt Winter zur letzten Ruhe be⸗ 


nach Warſchau, ſowie die 


(Straßenpflaſte⸗ 
rungen.) Die Gemeinde Mocker hat i 
is zur 


Schmidt 


eſt ab. Zu demſelben waren ſehr viele Offiziere 
mit ihren Damen, auch der Herr Gouverneur von 
Thorn Exciellenz v. Amann erſchienen. Das Feſt 


— — — 


ſtattet. Schon am Sonnabend trafen Deputationen 
verſchiedener politiſcher und Aare vereine in 
Konitz ein, auch die zur Anfrechterhaltung 
der Bahn nach Konitz beorderten 25 Gendarmen 
trafen Sonntag vormittas hier ein. Der An 
drang der Menſchen beſonders in der Schlochauer⸗ 
und Bahnhofsſtraße nahm bei der Beerdigung 
gewaltige Dimenſionen an. Die Fenſter der 
Fase waren von Menſchen beſetzt, ebenſo die 
achen Dächer. Als der Zug bei dem Levy ſſchen 
Hauſe vorbeikam, wurden Hepp⸗Hepp⸗Rufe und 
Verwünſchungen laut. Es wurde mit Stöcken 
gegen die geſchloſſene Ladenthür und Fenſterläden 
eſchlagen. Am Grabe fand eine erhebende 
Tranerfeierlichkeit ſtatt. Auf dem Rückwege fand 
wieder vor dem Levy'ſchen Haufe eine Menſchen⸗ 
anſammlung ſtatt, welche jedoch auf die Auffor⸗ 
derung der Gendarmen auseinander ging. Bis 
Sonnenuntergang war alles ruhig. Der aus 
Czersk nach Konitz kommandirte Gendarm ik 
wegen Ausbruchs von Unruhen daſelbſt zurück⸗ 
berufen worden. £ 

Königsberg, 28. Mai. Landrath Dr. 
Gramſch in Branusberg iſt zum Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath ernannt und dem Regierungs⸗ 
präſidenten in Königsberg für die Geſchäfte 
der Präſidial⸗ Abtheilung überwieſen, in 
welcher er neben Ober⸗Regierungsrath Berg⸗ 
mann amtiren wird, x 3 

Paris, 28. Mai. Nach Schluß der geſtri⸗ 
gen Kundgebungen an den Gräbern der beim 
Kommune⸗Aufſtande Gefallenen kam es zu 
einem Zuſammenſtoße zwiſchen der Polizei 
und den Manifeſtanten. Drei Poliziſten 
wurden leicht verletzt, einige von den Mani⸗ 
feſtanten erlitten Qnetſchungen, 7 Perſonen 
wurden verhaftet, aber wieder freigelaſſen. 

Brüſſel, 27. Mai, abends. Nach den im Mi⸗ 
niſterium des Innern eingelaufenen Nachrichten 
über den Ausfall der (nach dem neuen Wahlver⸗ 
fahren mit dem Proportionalſyſtem) ſtattgefun⸗ 
denen Wahlen zur Kammer und zum Senat iſt 
die Regierung nunmehr in der Deputirtenkammer 
einer (klerikalen) Mehrheit von 10 Stimmen ſicher. 

Kopenhagen, 28. Mai. 2000 Erdarbeiter 
haben die Arbeit niedergelegt. 

Chriſtiania, 26. Mai. „Norsk Telegramm⸗ 
byran“ meldet: Die Regierung theilte heute 
dem Präſidium des Storthing mit, ſie habe 
beſchloſſen, zu demiſſioniren, weil der Kron⸗ 
prinz als Regent ſich geweigert habe, das 
vom Storthing geſtern endgiltig ange⸗ 
nommene Geſetz betr. die Tonnageſtener zur 
Deckung. der Koſten des Konſulatsweſens zu 
ſanktioniren. Das Präſidium wird dem 
Storthing vorſchlagen, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, ſich nicht zu weigern, dieſen Ent⸗ 
ſcheid des Kronprinzen gegenzuzeichnen. Die 
Regierung bleibt im Amte, bis dieſer Vor⸗ 
ſchlag vom Storthing berathen iſt. Die nor⸗ 
wegiſche Abtheilung des Staatsraths in 
Stockholm reiſt heute Abend nach Chriſtiania ab. 

Stockholm, 28. Mai. Der Kronprinz⸗Regent 
hat es abgelehnt, das vom norwegiſchen Storthing 
augenommene Geſetz betr. die Konſulatsabgaben 


zu ſanktioniren. 

London, 28. Mai. Die Abendblätter 
melden vom geſtrigen Tage aus Senekalf 
General Rundle beſetzte mit Artillerie und 
Jufanterie den Ort, nachdem der Feind durch 
einige Granatenſchüſſe vertrieben worden war. 
Ein Feldkornet und mehrere Buren wurden 
getödtet. Die Engländer verloren 11 Mann. 

London, 28. Mai. Feldmarſchall Roberts tele 
graphirte vom 27. aus Vereeniging: Wir haben 
heute früh den Vaal überſchritten und lagern an 
den Nordufern deſſelben. Auf unſerer Seite 
wurden 3 Mann verwundet, 1 vermißt. — 
Generalmajor Baden⸗Powell berichtet, daß die 
Eiſeubahn zwiſchen Bulawayo und Mafeking 
wiederhergeſtellt iſt und Vorräthe in Mafeking 
wieder eintreffen. 

New-Eaftle, 28. Mai. Die Anſtrengungen der 
Buren, ſich hier zu vereinigen, haben einen großen 
Theil des Feindes veranlaßt, ſich in die Nähe von 
Laingsneck zurückzuziehen. Bedeutende Streit⸗ 
mächte der Buren ſind in der Richtung von Lad 
brand⸗Laingsneck unterwegs, darunter ein nen 0 
Kommando aus- Brätoria unter 220 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Em Tas Ar Ar "ET ER Tuner: (EEE ——⅛½.⁊ã⁊rʃ¼ 2 ——u— —— — 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
28. Mai 126. 


Zend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 —30 2316-40 
Warſchau 8 Tage. ... . 215-85 — 
Defterreichiicehe Banknoten . | 84--6C | 84-55 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 86-20 ] 86 N 
Preußiſche Konſols 3¼ % . | 95-30. | 5-10, N 
reußiſche Konſols 3¼ % . | 95-00 | 94-90 i 
Deutſche Rei . 3%, 890 86--00 
Deutſche Reichsanleihe 3 % | 95-00 | 95—00 
Weſts r. Pfandbr. 3% neuf. 1. | 82 50 82-50 
Weitpr. Pfandbr.3¼ % „_.» | 2-00 | P2—00 
Bojener Pfandbriefe 314% . | 94-00 84 00 
7 4 99 1100 80 1100 80 
Pal lt Pfafidhbrieſe 4½% | 97-00 | 97-00 
ſirk. 1% Anleihe . 2640 26—50 f 
eg e * 897 9490 = | 
umän. Reute v. 1894 4% 80 — N 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 183 20 18890 ö 
Saad Beuel | 
dd. Kreditauſtalt⸗Aktien 124— 24— | 
Thorner Stadtanleihe 34, % ge zn 
Weizen: Loko in Newy März. 80 / 80% 
Spiritus: 70er loo 49-80 | 4980 


Weizen Mai 
0: A aHUL 2% 
„ September 
Roggen Mai 
„ Juli — 
N „ Sepiember 147 50 14700 
Bank⸗Distont 5 ¼ pt., Vombardzinsfuß 6 ½ pet. N 
Privat⸗Diskont 4½ pCt., Londoner Diskont 4 pt. 
Berlin, 28. Mai. (Spiritusbericht.) 70er ö 


49,80 Mk. Umſatz 8000 Liter. 50er loko —.— Mk. 


muh nigs berg, 2s. Mai, (Getredd | 
nigsberg, 28. Mai. etreidemarkt. ö 
Zufuhr 12 inländiſche, 93 ruſſiſche Waggons. a 


Andenken bewahren. 


Am 22. Mai d. J. verſchied zu St. Blaſien der 
Königliche Leutnant a. D. 


Herr Rittergutsbeſitzer 


Wilhelm Claus. 


Das Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes 
und der Juaktivität des Landwehrbezirks Thorn ME 
wird dem Dahingeſchiedenen ſtets ein ehrendes 


Thorn den 28. Mai 1900. 


Im Nanten der Offiziere, Sanitätsoffiziere 
m und oberen Militärbeamten 
des Beurlaubtenſtandes und der Inaktivität. 


Grunert, 
Oberſtleutnaut und Kommandeur des Landwehrbezirks Thorn. 


. 


Nöten 


Gottes Güte ſchenkte uns 
hente ein geſundes Söhnchen. 
Lulkau, N. Mai 1900. 
Pfarrer Hiltmann u. Frau 


geb. Klaassen. 


* 


lizeilihe efuunemadhung 
Ein tüchtiger Bureaugehilfe 
kann ſofort im Polizeiſekretariat 
Beſchäftigung finden; zu melden 
unter Vorlegung des Lebens⸗ 
laufs und etwaiger Führungs⸗ 
Atteſte. 
Thorn den 25. Mai 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 8. bis 29. 
Juni wird mit Ausnahme des 
16 1 e L Echte Lan 
ich auf hieſigem ießplatze 
Pear geſchoſſen. Das Schießen 
eginnt um 7 Uhr vormittags 
dauert vorausſichtlich bis 
3 Uhr nachmittags. 
Zum Zeichen, daß ſcharf ge⸗ 
ſchoſſen wird, werden an den ge⸗ 
nannten Tagen auf den Forts 
Winrich von Kniprode (VI) und 
Ulrich von Jungingen (Va) weit⸗ 


hin fichtbare Signalkörbe, ſowie 


an der Lagerwache des Schieß⸗ 


platzes die ſchwarz⸗weiße Flagge en 


hochgezogen. 
De der den Schießplatz führen⸗ 
den Wege ſind während des 


Schießens geſperrt und iſt ein 3 


Betreten derſelben verboten. 

Das Betreten des Schießplatz⸗ 
3 außerhalb der öffent⸗ 
ichen Wege iſt nur den mit 
Erlaubnißkarten, welche von der 
Schieſtplatz⸗ a ausge⸗ 
ſtellt ſind, verſehenenZivilperſonen 
geſtattet. Gegen Zuwiderhan⸗ 
Sid 5 e 

trafen zur Anwendung. 8 

Sämmtliche verſchoſſene Muni⸗ 
tion, Sprengſtüſcke ꝛc., welche auf 


dem Schießplatzgelände frei um⸗] 


herliegen, ſind Eigenthum der 
irma Cohn & Borchardt, deren 
ertretev im Hotel „Kaiſerhof“ 
auf dem Schießplatze wohnt. 
Das Sammeln von verſchoſſe⸗ 
ner Munition, Sprengſtücken ze, 
it nur mit Exlaubnißkarten 
dieſer Firma verſehenen Perſonen 
geſtattet. Das hiernach dunbe⸗ 


veranlaßt. j 
Thorn den 26. Mai 1900. 


Schießplatz⸗Verwaltung. 


Rehrieken und Kenlen 


jederzeit friſch und ſehr billig auf 


ager. j 
Zum Feſte erbitte Beſtellungen ſchon 
möglichſt frühzeitig. 


P. Begdon. 
Penſion für Knaben 


bei Reinh. Scheffler, Breiteſtr. 20. 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der kataſtermäßigen 
9 der eingemeindeten Theile 
des Gutsbezirks Weißhof, Neu⸗Weiß⸗ 
hof und Kolonie Weißhof, insbeſondere 
wird der von uns beauftragte Land⸗ 
meſſer Herr Boehmer mit feinem Ge⸗ 


hilfen die dahin gehörigen Grund⸗ 


ftüde betreten müſſen. 

„Wir erſuchen die betheiligten Be⸗ 
ſitzer, dieſes zu geſtatten und be⸗ 
merken, daß es ſich dabei auch um 


Vorarbeiten für Aufſtellung eines 
ordnungsmäßigen Bebauungsplanes 
handelt. 


Thorn den 22. Mai 1900. 
Der Magiſtrat. 
Verſteigerung. 
Dienſtag den 29. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich am 9 70 57 Weichſel⸗ 


ufer die im Kahn Nr. 283 be⸗ 
findlichen 


en. 300 Zentner Noggenkleie 
gegen baare Bezahlung äffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 

Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


u zungen, Forreſp., kauf- 
— . u. Komptoirw. 
Am 5. Juni beginnen neue Kurſe. 
Gründl. Ausbildung. Bei größerer 
Theilnahme tritt Preisermäßigung ein. 
H. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung B. Westphal zu erfragen. 


Lehans-Stellung, 


Zur Anstellung, Einarbeitung und 
Kontrole von Unter-Agenten, sowie 
zur persönlichen Acquisition sucht 
eine alte Deutsche Lebens - Vers.- 
Gesellschaft für ihre Sterbekassen- 
Kindervers. - Abtheilung eine that- 


‚kräftige Persönlichkeit, welche im 


persönlichen Verkehr mit dem 
kleineren Publikum hinreichend ge- 
wandt und eventl. in der Lage ist, 
sich der Sache vollständig widmen 
zu können. Fachkenntnisse nicht 
unbedingt erforderlich. — Gefl. Off. 
nebst Lebenslauf, Zeugnissab- 
schriften, Empfehlungen und Re- 
ferenzen unter O. 265 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G. Danzig erbeten. 


vou ſofort mehrere junge 
Suche Mädchen, welche Schnei⸗ 
derei verſtehen, nach Polen als Bonnen 
zu größeren Kindern mit hohem Ge⸗ 
halt, Stützen, Buffetfrl., Verkäuferinn., 
Wirthinnen, Kochmamſells, Stuben⸗ 
mädchen, Kellner und Kochlehrlinge. 
Hausdiener und Kutſcher. 

St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Suche vön sofort eine ES 
tüchtige Wirthin, 
die auch im Schaukbetrieb erfahren iſt. 


F. Rosenau, Gaſtwirt 
Schießplaßz 2 5 55 


ufſwartung kann ſich melden. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 

A“fwärterm von ſofort geſucht. 
Coppernikusſtraße 21, I. 


NB. Alles nähere die folgenden Anzeige 


Verſteigerung. 
Dienſtag den 29. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr. 
werde ich vor der Pfandkammer am 


hieſigen Königl. Landgerichte 


1 Wüſcheſpind, 1 Sopha, 
1 Sophatiſch, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 Kaffeeſervice (Nickel), 
1 Nähmaſchine, 1 faſt neuen 
großen Eisſchrank 


Jlöffentlich meiſtbietend gegen baare 


Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 
Atelier für Polſtermöbel und 
Zimmer⸗Jekorationen 


Kugo Krüger, 
Thorn, Coppernikusſtr. 21. 
Ager 


von Polſter⸗ u. Kaſtenmöbel, 
Portieren u. Gardinenſtangen 


ſowie ſämmtliche 
Dekorations⸗Artikel, 
der Neuzeit entſprecheud, werden bei 
billigſter Preisberechnung 


[angefertigt. 


Tuchversandt, 


Zum Beſuche der Schneider- 
kundschaft ſuche für ſofort oder 
1. Juli er. einige 


tüchtige, gewandte 


Reisende. 


Bewerber, die bereits Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußzen oder Süddeutſchland mit 
Erfolg bereiſt haben, erhalten den 
Vorzug. Offerten mit Angabe von 
Referenzen, Gehaltsanſprüchen und 
Photographie erbeten. 

F. A. Seiler, Deſſau. 


ante Gurken, 


selbst eingemacht! 
empfiehlt 2 
A. Rutkiewicz, 


fees 
Lonrersations-Lenikon, 


vollſt. neu bearbeitete Auflage, wird 
gegen monatliche 5 Mk.⸗Abzahlung 
ſofort geliefert. Gefl. Angeb. unter 


A. B. 1900 Breslau, hauptpoſtlagernd. 


a 


Vorläufige Anzeige. 


n und Plakate an den A 


Mufrihtiger m 
Seit langer Zeit litt ich an 
hochgradigem, nerpöſen Kopf⸗ 
ſchmerz, welcher mir alle Nacht⸗ 
Sr raubte. Heftiges Bohren 
ühlen, 2 
Sanjen in Schläfen, Ohren, 


i eitel quälte michun⸗ 
anſbbrbich etitlofipkeit, Ver⸗ 


ſtimmung, Schwindel, Angſtge⸗⸗ 


fühle, heftige Nervenerregungen, 
Herzklopfen, Uebelkeit, einge⸗ 


nommener Kopf, herumziehende 1 


Schmerzen im ganzen Körper, 
allgemeine große Schwäche, Mü⸗ 
digkeit und Mattigkeit plagten 
mich in unerträglichſter Weiſe, 
und alle nachgeſuchte Hilfe blieb 
erfolglos. Mit dem Ausdruck 
der innigſten Freude kann ich 
heute ſagen, daß ich mich recht 
geſund und wohl fühle. Dieſes 
allein verdanke ich der ſicheren 
Hilfe des Herrn A. Pfiſter, 
Dresden, Oſtraallee 7, welcher 
durch ſeine einfachen brieflichen 
Verordnungen und Rathſchläge 
mich ſoweit wieder zu einem 
glücklichen Menſchen machte. Ich 
wünſche, daß meine Worte ähn⸗ 
lich Leidenden den richtigen Weg 
eigen mögen, welchen ſie zur 
efreiung von ihren Schmerzen 
einſchlagen ſollen. Fran Minna 
Hennings in Neubrandenburg 
(Mecklenb.), kl. Wollweberſtr. 44. 


Tüeht, Aupeiergehilten 


verlangt 
P. Trautmann. 


Malergehilfen, 
für dauernde Beſchäftigung, ſtellt ein 
Max Knopf, Malermeiſter, 
Strobandſtraße 4. 


Ein ordentliches, tüchtiges 


Stubenmüdchen 


bei gutem Lohn zum 1. Juni ſucht 
Hötel Museum. 


Druck und Verlag von C. 


Dank. 5 


Stechen, Pochen und 


menaden und Parks am Strande. 


Kurhaus. 
fahrten. 
Jachtfahrten des Vereins 
billige Wohnungen. Eleg. Kolo 


Direktion, sowie die Geschäftss 
Ostseebäder :. 


Königl., Grossherzogl., Herzogl. und Für 


5 Pünktliche Liefe d 
Reichhaltige ichnisse versen 


Ostseebad Zoppot. 


Salson vom 1. Juni bis 20. September. 
Reizende Lage, Laubwald, milder Wellenschlag, schattige Pro- 


Fango-, Eisen- ete. Bäder und Douchen. 
sation und elektrische Beleuchtun 
Theater. Grosser Seesteg. Dampferverb. über See. Grosses eleg. 
Tägl, Concerte der Kurkapelle, R6unions, Gondel- 
Rennplatz des West-Pr.-Reitervereins mit Totalisator 

»Danzig-Zoppot-Godewind«; Radfahrer. 
bahn, 3 Tennisplätze. Badefrequenz 1899: 11000 Personen. Gute, 


Täglich 48 Züge nach Danzig. Prosp. ertheilt kostenfrei die Bade- 


| Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 
Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers u. Königs 


Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franko, 


Kalte und warme See-, Sool-, 
Wasserleitung, Kanali- 


des ganzen Ortes. 1 


nnaden für ca. 2000 Personen. 


tellen des Verbandes deutscher 


stl, Hoflief. (14 Hoflief.-Titel-) 


Zum Sängerfest des Weichselgau-Sängerbundes (16.—17. Juni). 


3 Wasserechte Fahnen und Flaggen, vorzügl. Qualität, z. B. 
9 Wappenfahnen, Adlerfahnen, billige Nationalfahnen eto.“ 
8 Wappenschilder, Inschriften, Transparente, Pampions, Fackeln. 


ücklich garantirt. 


Feine Herren⸗Garderoben 


nach Maaß, ug 


eleganter und vo 
Grosses 


neuesten Frühjahrs- 


rnehmer Schnitt. 


Lager in 


U. Sommorstoffen. 


Fritz Schneider, 


Neust. Markt 22 HORN Neust. Markt 22 
(neben dem Königl. Gouvernement). 


Dr. Srelimer 5 


22 


weltberühmte, internationale 


Heilanstalt für 


Lungenkranke 


Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte 


A: 


beites un 
H 


enke 


Geſchäft zum ſofortigen Antritt 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
G. Hirschfeld. 


—— 
* 7 7 N 
Ständige Krankenpflegerin 
zur Frau nebſt 4 Wochen altem 

Kinde ſucht von ſofort 
Schumann, Hauptzollamtsaſſiſtent. 

Gefl. Angeb. erb. auf dem Haupt⸗ 
zollamte in der Zeit von 7—12 vorm. 
und 2-5 nachm. 

Junges Mädchen 
für den Nachmittag geſucht. 
Gerechteſtraße 1, 1 Tr. 


Ein gut verzinsliches 


Hausgrundſtück, 


Stadt oder Vorſtadt, wird von einem 
Selbſtkäufer zu kaufen geſucht. An⸗ 
zahlung bis 20000 Mk. Anerbieten 
mit genanen Angaben erbeten unter 
A. B. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

Ich beabſichtige, mein 

2 Grunditüd BE 
mit 40 Morgen Land, 20 Morgen 
Wieſen mit großem Torflager, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wer, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Dombrowski in Thorn. 


Suche für mein Deftilfntiong: 


kostenfrei durch 
die Verwaltung. 


„ Düsseldorf. 


35000 Mt, 


auch getheilt find zu vergeben N 


auf ſichere Hppothek von ſofort. 
Zu is en in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 5 

Ein ſtarkes, gut erhaltenes 


Fahrrad 


iſt billig zu verkaufen. 
Grelewicz, Jakobs⸗Vorſtadt, 
Leibitſcherſtraße 37. 
Eine alte, guterhaltene 


Geige 


mit Löwenkopf billig zu verkaufen 
bei E. Krüger, Mocker, Bergſtr. 3. 


Halbrenner, 


beſtes Fabrikat, ſteht zum Verkauf. 


z Manuerſtraße 22, 2 Tr. l. 
Ein oebranchtesdnmenfaherad 


billig zu verkaufen. Gerberſtr. 27, IT. 


Weiher und rother Barlenfies | 


zu haben. Maureramtshaus. 


Eine Wohnung 


u vermiethen. 
8 Carl ce Strobandſtr. 15. 
imm. u, Buben. b. 1. Okt. 3. v. 
3 Dan Neuß Markt 1, 2 Tr. 
2 möbl. Zimm. m. Burſchengelaß 
fof. z. verm. Jakobsſtr. 9, 1. 


Altſtädtiſcher Markt 27. 2 
Schützenhaus. 
Spezialitäten - Künstler - Ensemble 


„Globus“ kommt!!! 


Br Frtilag den 1. Juni: Große Gröffnungs⸗Vorſtelung. am 
uſchlagtafeln. 


W. 


Fleich⸗Soda, 


ſeit 25 Jahren bewährt als 


die, Bald und Bleichmittel. | 


Dampfer „Emma“ 


fährt bei ſchönem Wetter Mittwoch 
2 ½ Uhr nach 


Bad Czernewitz. 
Hefe ag 


Stettiner Preß Pfd. 0,40 Mk., 
Stettiner dopp. „ 0 ER 
Kaiſer⸗Auszugmehl „ 8 
6 7 Pfd. = '/, Ztr. 0,90 1 
Diamantmehl „ 
6¼ Pfd. 2 , gtr. 1,05 „ 
Kuchenmehl Se U 
Roſinen 8 00 
Korinthen „ n „ 
Süßrahm⸗Margarine „ 0,60 „ 


Carl Sakriss, 
Schuhmgcherſtraße 26. 


Wohnungsgeſuch. 

3—4 Zimmer uud Küche oder Theil 
einer großen Wohnung, Preis bis zu 
50 Mk. monatlich, wird von ſofort bis 
zum 1. Oktober in gutem Hauſe zu 
miethen geſucht. Angebote unter J. R. 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Zum 1. Oktober d. 3. 


u vermiethen: 
1. der ſeit längeren Jahren von der 
Buchhandlung Walter Lambeck 
benutzte Laden nebſt daranſtoßender 
heller Stube, 
der von mir in der Mauerſtraße 
neu eingerichtete Laden, ebeufalls 
mit daranſtoßender Stube, 

3. die I., event. die 2. Etage. 
Gustav Heyer, 
Glas- und Porzellanwaarenhandlung, 
Breiteſtraße 6. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Zubehör, Glas- 
veranda, Badeſtuhl vom 7. Oktober 
zu vermiethen. Auch iſt dort von 
gleich oder 1. Oktober 1 Pferdeſtall 
nebſt Wageuremiſe zu vermiethen. 

I. Rogyatz, Culmer Chauſſee. 


1 Zimmer, 


möblirt oder unmöblirt, mit Kammer 
und Veranda, 1 Zimmer z. Bureau 
oder anderen Zwecken von ſogleich zu 
vermiethen. T. Rogyatz, 


Culmer Chauſſee 10. 
ohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
u erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 
in, auch zwei elegante Zimmer, 
nach vorne, find von ſofort, ev. 


vom 1. Juni zu verm. Zu erfragen 
Etage. 


» 


bl. Wohn., m. a. o. Burſchengel., 
v. 1. Juni z. v. Gerſtenſtr. 10. 
ä e Ne 
Ein großes, gut möbl. Zimmer, 
auf Wunſch auch mit Penſion, iſt zu 
vermiethen Bäckerſtraße 47. 
öbl. Zimmer, auch mit Penſton, 
9 zum 1. Juni zu vermiethen 
Eulmerſtraße 28, 2 Tr. 
Tut mobi. Zim u. Kab. u. Burſchen⸗ 
G gelaß zu verm. Bacheſtr. 12 3 
Möblirtes Zimmer zu verm. 
Copperuikusſtraße 39. 
bl. Zimmer, mit auch ohne 
nn 3. d, Araberſtr. 18. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 14, I, 
Wohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 
ein möbl. Zim., m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß, ſof. z. v. Culmerſtr. 10, II. 
bl. Zimmer zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16, I, I, 
Eine kleine Wohnung 
von 3 Zimmern ſofort zu vermiethen. 
Guiring, Neuſt. Markt 19. 
aſſiver Pferdeſtall v. 1. Juli 
M 5 verm. Copperuikusſtraße 11. 
Verein des „Blauen Kreuzes“. 
Mittwoch den 30. Mai 1900, 
abends 8 Uhr, 
Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtr. 38: 
Gemeinſchaftliche Gebetsverſammlung. 


Täglicher Kalender. 


2 8 
0 © E = [-3 
1900 8 8 F 3 3 3 f 
5 258 
s 
1.— — — 2 551 —|— 
ai = 12 
98 4 8 6789 
Juni . 1911 19134 1516 
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Jul. 1 47 
8| 91011121314 
15 16 17 18 19 20 2ʃ 
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Hierzu B lage. 


* 


=> 


ſtandekommen des Zolltarifs. Die Vorbereitungen 


krautlen, daß die Kolonien in der Zwiſchenzeit uns 
die Abg. Roficke 


verlängern, angenommen wird. Ein Vorſchlag 


nächſt zahlreiche Anträge Roeſicke und anderer 


die Berechnung nach Individuallöhnen zwar für 


Beilage zu Ni 123 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 29. Mai 1900. 


den Vertretern der Stadt und den Vorſtehern der 
Kaufmannſchaft auf dem Salondampfer „Drache“ 
zu einer Beſichtigung der Hafenanlagen nach Neu⸗ 
fahrwaſſer und von dort über See nach Zoppot. 
Die Abreiſe nach Berlin erfolgt heute Abend. 
Poſen, 26. Mai. (Das Befinden des Erzbiſchofs 
Dr. v. Stahlewski.) Der „Dziennik“ weiß zu be⸗ 
richten, daß in der Kraukheit des Herrn Erz⸗ 
biſchofs Dr. v. Stablewski heute früh eine Kriſis 
ſtattgefunden habe, welche eine baldige Beſſerung, 
vielleicht gänzliche Wiederherſtellung des Batienten 
erhoffen laſſe. — Wie dem „Pos. Tgbl.“ von 
Culmſee, 21. Mai. (Verſchiedenes.) Das dem privater Seite gemeldet wird, ſoll ſich heute früh 


ier i „ zrige [der Herr Erzbiſchof von dem Domkapitel und den 5 4 
Grundftnck nebſt GaftwirthichaftotR in hen Ders | Mitgliedern des Konfiftorung, in der Erwartung tung den ganzen Tag über bewahren wird, 


— 8 . . ir jo iſt es doch nicht ausgeſchloſſen, daß ſich 
mittag verkautete in der Stadt gerüchtweiſe, Der | auswärtige, weniger zuverläſſige Elemente 
Blut Grabiichor er geſte den. Dal genannte hier einfinden werden, die leichter zu Aus⸗ 


Blatt bemerkt dazu: Hoffen wir, daß ihm nach 8 25 ) 
dem alten Volksglanben bezüglich den Folgen des ſchreitungen und Ruheſtörungen geneigt find. 
Wir richten daher an alle hieſigen Ein⸗ 


Todtgeſagtwerdens noch ein recht langes Leben 
wohner die Bitte, uns bei der Aufrechter⸗ 


beſchieden ſei! 

haltung der Ruhe und Ordnung auf den 
Straßen thatkräftig zu uunterſtützen und 
machen wir noch beſonders darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Hausväter verpflichtet ſind, 
Bamilienangehörige und ihr Geſinde, die 
Lehrmeiſter ihre Geſellen und Lehrlinge und 
die Lehrer ihre Schüler von etwa entſtehenden 
Aufläufen fern zu halten. Da vorausſicht⸗ 
lich in den Nachmittags- und frühen Abend⸗ 
ſtunden ein ſtarker Verkehr auf den Straßen 
ſtattfinden wird, fo wird zur Vermeidung 
von Verkehrsſtörungen das Stehenbleiben 
und Gruppeubilden auf den Straßen unter⸗ 
ſagt. Den Anorduungen der Sicherheitsor⸗ 
gane und der Mitglieder der „freiwilligen 
Feuerwehr,“ welche ſich in dankenswerther 
Weiſe in den Dienſt der öffentlichen Drd- 
nung geſtellt haben, inbezug auf den Verkehr 
erſuchen wir überall willig und ſchnell 
Folge zu leiſten, und den Beamten bei Aus- 
übung ihrer Thätigkeit nach Möglichkeit ent⸗ 
gegenzukommen.“ 
Am Sonnabend waren in Konitz bereits 
viele Fremde, beſonders Damen, aus weiter 
Ferne, wie Berlin, Aachen, Trier, Breslan, 
Liegnitz, Dresden ꝛc. in Konitz eingetroffen, 
um dem großartigen Leichenbegängniß beizu⸗ 
wohnen. Die Leichenrede ſollte Prediger 
Hammer halten, ebenſo war beſtimmt 
worden, daß der evangeliſche Kirchengeſang⸗ 
verein mehrere Lieder in der Kirche vor⸗ 
tragen ſollte. Die Säugerin Frl. Hartſtock 
hatte ihre geſangliche Mitwirkung während 
der kirchlichen Feier zugeſagt. Von einer 
Betheiligung des ganzen Gymnaſiums war 
infolge einer Anordnung des Provinzial⸗ 
ſchulkollegiums Abſtand genommen worden. 
Es nahmen am Begräbniſſe nur das Lehrer⸗ 
kollegium, die Klaſſen⸗Mitſchüler der Er⸗ 
mordeten, alſo die jetzige Unterſekunda und 
einige Obertertiauer, theil. Ans jeder 
Klaſſe folgten noch drei Schüler, um den 
von der Klaſſe geſtifteten Kranz am Grabe 
des unglücklichen Jünglings niederzulegen. 
Den Schülern des königlichen Gymnaſiums 
war ſtreng unterſagt worden, ſich irgendwie 
bei einem etwaigen Ausbruch von Unruhen 
zu betheiligen und geboten, ſich thunlichſt 
von der Straße fernzuhalten. 

Von einer Herbeiziehung von Militär 
war abgeſehen worden, jedoch waren in be⸗ 
nachbarten Garniſonen für alle Fälle Maß⸗ 
nahmen für ſofortige Entſendung von Militär 
getroffen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 29. Mai 1794, vor 106 
ahren, wurde zu Berlin der Aſtronom Johaun 
einrich von Mädler geboren, welcher 

beſonders den Maud zum Gegenſtande wiſſenſchaft⸗ 
110 Unterſuchung machte. Durch ſeine auf 


Lokalen ruhig abwickelt. „Ruheſtörer und 
angetrunkene Perfonen find baldigſt aus 
den Schaukwirthſchaften zu entfernen, und 
es iſt darauf zu achten, daß ſolchen Per⸗ 
ſonen keine geiſtigen Getränke verabfolgt 
werden.“ 

In einer zweiten Bekanntmachung der 
Polizeiverwaltung hieß es: 

„Wenn wir auch vorausſetzen dürfen, 
daß die hieſige Einwohnerſchaft eine wür⸗ 
dige, der traurigen Feier angemeſſene Hal⸗ 


das Unfallfürſorge⸗Geſetz Fiir Gefangene ohne 
weſentliche Aenderungen angenommen. In der 
Geſammtabſtimmung über die einzelnen Geſetze 
ſtimmen auch die Sozialdemokraten dafür, ſodaß 
die Annahme eiunſtimmig erfolgt. 
4 . den 6. Juni 2 Uhr: Flottengeſetz, 
Leſung. 

Bräftdent Graf Balleſtrem twilnicht den 
Herren noch eine zwar kurze, aber recht intentive 


Pfingſterholung. (Heiterkeit) — Schluß 3%, Uhr. 
Provinzialnachrichten. 


Deutſcher Reichstag. 
203. Sitzung vom 26. Mai 1900. 11 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Graf 

Poſadowsky. 

Auf der Tagesordnung des ſehr leeren Hauſes 
eht BR die Vorlage betreffend Verläugerung 
es Handelsproviſoriums mit Eng ⸗ 

kan d. Staatsſekretär Graf Poſadowskh: 
Daß wir bisher noch zu keinem endgiltigen Ab⸗ 
kommen mit England gekommen find, Liegt an den 
äußeren Verhältniſſen. Wir haben 3 
ſtändlich das größte Intereſſe daran, daß in den 
pedeihlichen Sandelzbe jehungen zu England feiner- 
ei Störung eintritt. Vorbedingung für die bevor- 
ſtehende große handelspolitiſche Aktion iſt das Zu⸗ 


ud ſoweit gediehen, daß ich mit einiger Sicher⸗ 
heit Kae kann, daß es möglich ſein wird, in der 
nächſten Tagung ein neues Zolltarifgeſetz nebſt 
Zolltarif einbringen zu können. Abg. Möller 
—.— äußert ſich anerkennend über die ſorgſame 
B 


‚bereit im Reichsamt des Junern. Abg. 
170 em ei (reif Vg.) hält es für geboten, die 
Lobrede des Vorredners auf ein gewiſſes Maß 
SEE Bisher hätten ſich die Ver⸗ 


wird der „Deutſchen Zeitung“ aus Konitz 
geſchrieben: „Die Verdachtsmomente gegen 
eine Anzahl Perſonen haben ſich dermaßen 
gehäuft, daß man die Belaſſung derſelben 
auf freiem Fuße nur damit erklären kann, 
daß die Polizei glaubt, gerade dadurch noch 
mehr Beweismaterial herbeiſchaffen zukönnen. 
Selbſt lauge in der Stadt anſäſige Juden 
bezweifeln nicht mehr, daß für die Thäter⸗ 
ſchaft Raſſegenoſſen von ihnen inbetracht 
kommen. Was die zur Unterſuchung nach 
Berlin geſandten Körpertheile anbelangt, 
jo handelt es ſich darum, durch Sanitätsrath 
Dr. Mittenzweig nachträglich feſtſtellen zu 


braucht nicht bange zu ſein, daß zur Kenntniß laſſen, ob der Tod durch einen tiefen Stich 
8 i i in die linke Halsſeite erfolgt fein kann, oder 


N 8 li klor Dr. Th t zu richten. Nach Ge⸗ g f 0 
ꝶ••ůjj%% Rn 
ſelhſt, daß wir nicht in Unkeuntnſß üben ihre eines konnte Dr. Mittenzweig nach dieſer Richtung 
Wii bleiben. Selbfiperftänlie 4 be K hin kein Gutachten abgeben, weil die Feſt⸗ 
me * 1 0 Jolla erde eee, c ſtellung uur durch die in Berlin vorhande⸗ 
bei d nen Mikroſkope möglich iſt. Bemerkt ſei, 

daß es bei der Polizei außer allem Zweifel 


füße ch en Verhandlungen über das Schema 
ſteht, daß Winter ſowohl mit den jüdiſchen 


garnicht verhindern, daß die Intereſſenten ihre 
ern 7 Bu Sure Die Ge⸗ 
* er ie * er ertr 1 3 
Stempel der Tendenz au der Strrne. Abg. Den Kaufmaunstöchtern Caspary und Tuchler 
Paaſche (natlib.) tadelt, daß die Vollmacht, als auch mit dem Sohne des Schlächters 
8 * geren un 2 — 1 Levy bekannt war; dieſe Thatſache iſt auch 
l ähren, auf unbeſtimmte Zei durch eine große Zahl durchaus glaubwürdi⸗ 
geiorbert werbe, deun wir hätten gar keine Ba. ger Zeugen feſtgeſtellt worden. Alle drei 
leugnen aber auch jetzt noch jede Bekannt⸗ 
ſchaft mit Winter. Den Kriminalbeamten 
iſt dieſes Verhalten um ſo auffälliger, weil 
durch ein derartiges Zugeſtändniß zunächſt 
noch keine Schlüſſe auf eine in Frage 
kommende Thäterſchaft zu ziehen wären. In 
Sachen des im Unterſuchungsgefängniß ſitzen⸗ 
den Wolf Israelski erfahre ich, daß auch 
Kriminalinſpektor Braun ihn lediglich der 
Mitwiſſerſchaft, uicht aber auch des Mordes 
für ſchuldig hält. Israelski, ſeit dem Jahre 
1898 auf der vom Regierungspräſidenten in 
Marienwerder veranlaßten Trunkenboldliſte 
ſtehend, muß nach Anſicht der Beamten um 
den wirklichen Thäter wiſſen. Darauf 
deuten alle Umſtände hin, deren Bekanntgabe 
aber im Jutereſſe der Uuterſuchung einem 
ſpäteren Zeitpunkte überlaſſen werden muß. 
Die dieſer Tage hier anweſend geweſene 
Juſtizkommiſſion iſt ebenfalls zu dieſer Auſicht 
gekommen. Wenn behauptetwurde, daß Jsraels⸗ 
ki aus der Unterſuchungshaft ſchon entlaffen 
werden ſollte, dann davon Abſtand genommen 
wurde, weil ein ihn ſchwer verdächtigender 
Kaſſiber abgefangen worden war, ſo iſt dieſe 
Annahme unrichtig. Die Unterſuchungshaft 
iſt aufzufaſſen als eine Art von Zengniß⸗ 
zwangverfahren. Im übrigen hat ja auch, 
wie Sie bereits meldeten, die Koniker Straf⸗ 
kammer die Haflentlaſſung des JIsraelski ab- Mo 
gelehut; der Vertheidiger, „Rechtsanwalt fläche baben wir Die Beieyafiendelt Diejen BinmelS- 
Maſchte, bat ſofort gegen dieſen Beſchluß fenen näher Stelle „Der Wunderbau des Welt⸗ 
Beſchwerde erhoben. Die Vorwürfe, welche alls“ erwähnt. Mädler ſtarb am 14. Jaunar 1874 
man hier gegen die Berliner Polizeibe⸗in Hannover. 
amten erhebt, ſind vollſtändig unbegründet; 2 
die Beamten haben genaue höhere Weiſung a „Thorn, 28. Mai 1900. 
für den Hauptgang der Unterſuchung er⸗ — Gerſonalver änderungen in der 
halten und müſſen danach handeln.“ 

Zu dem Leichenbegängniß am Sonntag 
waren 25 Gendarme zur Verſtärkung der 
Polizei nach Konitz kommandirt worden. Zur G 
Aufrechterhaltung der Orduung iſt auch die 
„Freiwillige Feuerwehr“ von der Polizeibe⸗ ö 
hörde in Auſpruch genommen worden. Die 
Polizei⸗Verwaltung hatte die Schließung 
ſämmtlicher Geſchäftsläden und Schank⸗ 
lokale in der Zeit von 2—5 Uhr nachmittags 
augeordnet. Die Maßregel wird den von 
weit und breit herbeigeſtrömten Fremden 


andlungen doch eigentlich nur auf ein Zolltarif⸗ 
ſchema erſtrecken ſollen, nichtsdeſtoweniger ſeien 
bereits Anregungen und en über 
Tarifſätze erfolgt, und zwar ohne daß die Ju⸗ 
tereſſenten in der Lage geweſen wären, ihre An⸗ 
chten auf Grund von ihnen beizubringenden 
Materials geltend zu machen. Um jede bureau⸗ 
kratiſche Ausgeſtaltung der betreffenden Vorlagen 
u verhindern, ſei es jedenfalls nöthig, daß der 
Futwurf, ſobald er fertig geſtellt ſei, der Oeffent⸗ 
lichkeit unterbreitet werde. Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky: Von einer buregukratiſchen 
Schablone kaun nicht die Rede fein. Niemals iſt 
ein Zolltarifgeſetz auf ſo breiter Grundlage feſige⸗ 
ellt worden unter Hinzuziehung wirthſchaftlicher 
utereſſenten aller Richtungen. Herr Broemel 


Meiſtbegüunſtignung entziehen. 

(wildlib.) tritt den SA denden Brömels bei, 
ebenſo deſſen Forderung, daß alle Verhandlungen 
über Zollſätze an das Licht der ie eit 
kammen. Abg. Roeſick e Kaiſerslautern (B. d. L.) 
— 2 3 zweiten Leſung einen Autrag an, in 
der Vorlage die Worte „bis auf weiteres“ u er⸗ 
ſetzen durch eine Vollmacht auf ein Jahr, alſo bis 
Ende Juni 1901. Staatsſerretär Graf Poſa⸗ 
dowsky konſtatirt nochmals, daß bei den Ver⸗ 
handlungen über das Schema ſich ſolche über 
Zollſätze garnicht verhindern ließen. Die Vorlage 
erbitte die Vollmacht „bis auf weiteres,“ weil es 
2. zweckmäßig ſei, jedes Jahr ganz dieſelben 
Debatten zu haben. as die Aeußerungen 

aaſches anlauge, jo könne er ſich gar wohl vor⸗ 
ellen, daß unter Umſtänden, wenn gar zu viele 
engliſche Kolonien uns die Meiſtbegünſtigung 
entzögen, wir uns ſchließlich ſagten: wir wenden 
unſeren antonomen Tarif auf das gauze e 
Weltreich an. Aber wir hätten jedenfalls Anlaß, 
Störungen unserer Handelsbeziehungen mit Eng 
and zu vermeiden, und wir müßten da wie ein 
N Een handeln und uns fragen, auf welche 

eiſe der Saldo für uns vortheilhafter ſei. Wir 
en jg, auch wenn Sie uns die Vollmacht „bis 
AUT Weiteres“ ertheilen, forkgeſetzt unter Ihrer 
der ole darüber, weichen Gebrauch wir von 
5 Vollmacht machen. Sie können ja eventuell 
— Augenblick die Vollmacht zurſckziehenl Es 
e at ſofort zweite Leſung der Vorlage, in welcher 
er Antrag Roeſicke, die Vollmacht nicht „bis auf 
weiteres,“ ſondern nur bis Ende Juni 1901 zu 


Nimz zwei menſchliche Skelette. Ningsum und au 
Skeletten sagen große Steine. Ob hier 5 
ein Mord begangen worden iſt 

oder ob man ein Grab aus alten Kriegszeiten ge⸗ 
funden hat, iſt bis ſetzt ungufgeklärt. Falls ſich 
man 5 e eee 

0 ofeſſor Dr. Conwentz⸗ 
. en und um Auskunft Pitten. E 
arienwerder 23. Mai. (General-Laudta 

Neuen weſtpreußiſchen Landschaft) Der an 2 
und 22. 85 Mis, hier abgehaltene VII. General. 
Landtag der Neuen weſtpreußiſchen Landichaft 
hat eine Sac von Beſchlüſſen gefaßt, welche lang⸗ 
jährigen Wiluſchen der Inkereſſenten eutſprechen 
und Suti zweifellos zu“ der Weiterentwickelung 
des de tuts krüftigen Auſtoß geben werden. Ber 
ſchloſſen wurde zunächſt die Ausdehnung der Be⸗ 
leſhungsgrenze bis zu , des Taxwerthes und 
defien Feſtſtellung ohne Abzug der Grundſteuer. 
Denjenigen Beſitzungen, welche in den letzten 5 
Jahren taxirt find, können dieſe Vergünſtigungen 
auf Grund einer einfachen Reviſion gewährt 
werden. Weitere Zugeſtändniſſe find die Beleih ung 
ohne Taxe bis zum 2fachen Grundſtener⸗Rein⸗ 
ertrage und gänzlicher Wegfall der Verwaltungs⸗ 
koſten, welche bisher noch für die erſten 4 Jahre 
zu entrichten waren. Nicht an enommen wurde 
ein von den laudſchaftlichen Kreistagen Dirſchan 
Pugzig und Pr⸗Statgard geftellter Antrag auf 
Ausgabe vierprozentiger Pfandbriefe, doch wurde 


des Abg. Rickert, gleich di 5 | 
k : ie Borlage in dritter 
Ae 8 zu erledigen, Hößt auf den Widerſpruch des 
9 5 adhem (Btr.) Auf den Tag komme es nicht an, 

te fle die Regierung es jo eilig gehabt hätte, 

ante e a die Vorlage nicht bis zum letzten 
— eginn der Pfingſtferien zu verſchieben 


Das Haus ſetzt ſodaun die Ber 
jallverſicherungsgeſebe mama ber Ye 
ſogenaunten Mantelgeſetz. Es werden hier zu⸗ 


eſſungen beruhenden Karten der Mondober⸗ 


Es folgt dann das Unfallgeſetz für die Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft. Abg. v. Richthofen (fomi.) 
beantragt, die in 2. Leſung angenommene Be⸗ 

immung wieder zu ſtreichen, wonach für die 
Facharbeiter in den gewerblichen Nebenbetrieben 
des Jandwirthſchaft, deren Individuallöhne (ſtatt 
better) oder Herta ie für ente al ende Ar⸗ 
j rechnung der Rente zu Grunde zu 
legen find. Ein Antrag Roeſicke dagegen will 


grundſätze der miniſteri : 5 
dieſen aber iſt nicht Fr a a ER 
tungsbericht iſt zu entnehmen, daß am 20. Mai 
d. Js. 6613 Beſitzungen beliehen waren und die 
umlaufende Pfaudbriefſumme 116876750 Mk. be⸗ 
trug, Der Tilgungsfonds iſt auf 5968054 Mk., 
der Sicherheitsfonds auf 3889 937 Mk., der Be⸗ 
triebsfonds auf 3793423 Mk. und der Verwal⸗ 
tungsfonds auf 1262000 Mk. angewachſen. Der 
Tilgungsfonds hat die Höhe von 5,11 Prozent. der 
Pfandbriefsſchuld erreicht. 

Danzig, 23. Mai. (Der Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamtes Freiherr v. Thielmann,) traf 
heute Vormittag aus Berlin in Danzig ein und 
beſichtigte mit Herrn Bürgermeiſter Trampe und 
Stadtrath Ehlers die Stadt. Nach dem Frühſtück 
im Rathskeller begab ſich der Staatsſekretär mit 


Juf-⸗Regt, v. d. Marwitz (8. Pomm) Nr. 61, mit 
der geſetzlichen Penſion zur Diepofition geſtellt 
breit und zum Kommandeur des Landſbehrbezirks Dt.- 
große Schwierigkeiten bei der Suche nach Eylan ernannt. v. Zarrzewski, Maar aggreg. 
einem Unterkommen bereitet haben. Die dem Grenadier⸗Regt. Graf Kleiſt v. Nollendorf 
Zuhaber von Gaſt⸗ und A (1. Weſtyr) Nr. 6, als Bataillonskommandeur in 

‚on Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften das Juf⸗Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
wurden in einer Bekanntmachung der Po⸗ verſetzt. v. Loebell, Hauptmann und Kom⸗ 
lizeiverwaltung aufgefordert, dafür Sorge pagniechef im Anhalt. Juf⸗Regt. Nr. 93, mit Bei⸗ 


h 8 b 1 5 
zu tragen, daß ſich der Verkehr in ihren in been ernennt. o blbach, Dberftlertuant 


me Facharbeiter Gärtner, Förſter, Miller, Ziegel⸗ 
für det Stellmacher 2c.) aufrechterhalten, fie aber 
iM pie „ſonſtigen“ Arbeiter, welche hauptſächlich 
tige ebenbetrieben nr find, wieder beſei⸗ 
der a er Antrag Roeſicke wird angenommen, 
Übrt utrag v. Richthofen abgelehnt. Die 
Werden Aenderungen find ohne Belang. Ebenſo 

das Unfallgeſetz, das See⸗Unfallgeſetz und 


à la suite des Fußart⸗Regts. Nr. 15 und Direktor 
der 1. Artilleriedepotdirektiou, zum Kommandeur 
des Niederſchleſ. Fußart.⸗Regts. Nr. 5 ernaunt. 
Schubert, Major und Batajllonskommandeur 
im Fußart.⸗Regt. Nr. 11, unter Stellung & la suite 
des Regiments, zum erſten Artillerieoſſizier vom 
Pla in Poſen ernaunt, Lieje, Major beim 
Stabe des. Fußart⸗Regts. Ende (Magdeburg.) 
Nr. 4, als Bakaillouskommandeur in das Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 11 verſetzt. Platz, Oberlt. im Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 11, unter Beförderung zum Hauptmann, 
vorläufig ohne Patent, als Kompagniechef in das 
Fußart.⸗Regt. v. Linger (Oſtpr.) Nr. 1 verſetzt. 
Preuß, Lk. im Schleswig⸗Holſtein. Fußart.⸗Regt. 
Nr. 9, in das Fußart.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. 
v. Sauſin, Hauptmann beim Stabe des Pomm. 
Pionier⸗Bats. Nr. 2, zum Major befördert. Rech⸗ 
tern, Lt. im Pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 2, kom⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 2. Haunov. 
Jeldart.⸗Regt. Nr. 26, in dieſes Regiment verſetzt. 
Runge, Lt im Juf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. Bomm.) 
Nr. 61, zur Dienſtleiſtung beim Feſtungsgefängniß 
in Spandau fommandirt, Flucke, Zeng⸗Oberlt. 
beim Artilleriedepot in Thorn, zum Zeughaupt⸗ 
mann befördert. Oelrichs, Fähnrich im Ulanen⸗ 
Regt. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zum Leutnant 
befördert. Sibberns und Venzlaff, Unter⸗ 
oifiziere im Juf⸗Regt. v. d. Marwitz G8. Bomm.) 
Nr. 61, zu Fähnrichen befördert.. 

— (Perſonalien.) Der Militär⸗Intendaut 
des 17. Armeekorps Hoefer iſt zum Wirkl. Geh. 
Kriegsrath ai dem Range eines Raths 2. Klaſſe 
ernannt worden. x 

Dem Garniſouverwaltungs⸗Direktor Rohenkohl 
in Grandenz iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Dienſte der Charakter als Rechnungsrath ver⸗ 
liehen worden. 5 

Der Gerichtsaſſeſſor Ohme in Bromberg iſt 
zum Landrichter bei dem Landgericht in Konitz 
ernannt worden. 

„Der Regierungsbaumeiſter Dewald von der 
König. Hofkammer in Charlottenburg iſt der 
königl. Regierung in Marienwerder zur dienſt⸗ 
lichen Verwendung überwieſen. 

Der Forſtaſſeſſor und Leutnant im reitenden 
Feldjägerkorps Mortzfeld iſt der königl. Regierung 
in Marienwerder als Hilfsarbeiter in Forſtver⸗ 
waltungsſachen überwieſen worden. 

Der Forſtkaſſenrendaut auf Probe, Zeugleut⸗ 
nant a. D. Seiffert zu Prechlau iſt endgiltig zum 
Forſtkaſſenrendanten daſelbſt ernannt worden. 
„Der Kataſterkontroleur Fengler zu Neumark 
iſt mit dem 1. Juli d. Is. in gleicher Eigeniähaft 
nach Köslin verſetzt und der bisherige Kataſter⸗ 
landmeſſer Kell zu Osnabrück von dieſem Zeit⸗ 
punkte ab zum Kataſterkontroleur für das Ka⸗ 
taſteramt Neumark ernannt worden. 2 

— (In der Sitzung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes) am 22. und 23. d. Mts wurden 
u. A. folgende Beſchlüſſe gefaßt: An Beihilfen 
aus dem Gemeindewegebaufonds gelaugten unter 
Vorſchreibung beſonderer Bedingungen zur Be⸗ 
willigung: an den Kreis Culm zum Bau einer 
Zufuhrſtraße von Althanſen Scharneſe zu der 
einzurichtenden Ladeſtelle bei Kokotzto an der 
Weichſel 3000 Mk., au die Gemeinde Culm.⸗Roß⸗ 

arten für den Ausbau des 2400 Meter langen 

eges von Culm.⸗Roßgarten zur Chauſſee Culm⸗ 


Miſchke 2700 Mk., an die Gemeinden Gramtſchen 


und Leibitſch zum Ausban des 3665 Meter langen 
Weges von Gramtſchen nach Leibitſch 3000 Mk., 
welche durch Vermittelung des Kreiſes Thorn zu 
2 ſind. An Beihilfen wurden ferner 
ewilligt: der Stadtgemeinde Dt.⸗Krone zur 
Unterhaltung der Baugewerksſchule daſelbſt 3000 
Mark. Dem weſtprenßiſchen Reiterverein zu den 
von demſelben auszuſchreibenden Preiſen für 
uchtrennen wie bisher 1000 Dem St. 
arien⸗Kraukeuhauſe zur Deckung der im Jahre 
1899 erwachſenen Mehrausgaben 3000 Mk. Dem 
Verein „Lehrerinnen⸗Feierabendhaus“ als Beihilfe 
onen 3000 Mk. An den Bezirksverein 

r Kinderheilſtätten in Danzig zur Beſtreitung 
der Betriebskoſten 500 Mk. Dem Krüppelheim 
in Biſchofswerder 2000 Mk. Dem Direktor der 
Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt zu Danzig, 
Herrn Geh. Sanitäts⸗ und Geh. Medizinalrath 
Dr. Abegg wurde unter Genehmigung ſeiues Au⸗ 
trages auf Verſetzung in den Ruheſtand vom 
1. Oklober d. Is. ab der bis dahin nachgeſuchte 
Urlaub ertheilt und mit ſeiner Vertretung bezw. 
mit der demnächſtigen kommiſſariſchen Verwaltung 
der Stelle der Aſſiſtenzarzt an der genannten 
Anſtalt Dr. med. Köſtlin beauftragt. Dem Herrn 
Geheimrath ſoll für ſeine langjährigen ſegens⸗ 
reichen Dienſte beſonders gedankt werden. 

— MBatent = Lifte), mitgetheilt durch das 
Patent⸗ und technische Bureau von Paul Müller, 
1 und Patent⸗Auwalt in Berlin N W., 

uiſenſtraße 18. Gebrauchsmuſter⸗ Eintragung: 
Hufeijen mit eingepreßten Körnern und Aufzug, 
Oskar Reiß⸗Graudenz. 

— (Der Verein „Ingendfreund“) lehe⸗ 
malige Zöglinge des großen Militärwaiſenhauſes 
zu Potsdam] in een hat am Sountag 
den 20. d. Mts. unſerem lieblich gelegenen Nach⸗ 
barorte Lulkau einen Beſuch abgeſtattet. Auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe wurden die Ankömmlinge 
von der freien Vereinigung „ehemaliger Kame⸗ 
raden“ auf das herzlichſte empfangen. Unter 
fröhlichem Gejang fuhr man uun nach Liſſomitz 
und ging dann zu Fuß nach dem lieblich gelegenen 
Lulkau. Hier entwickelte ſich bald ein frohes und 
lebhaftes Treiben, da die Thorner Kameraden 
alles nur mögliche aufgeboten hatten, um ihren 
Suowrazlawer Gäſten das Zuſammenſein auge⸗ 
nehm zu geſtalten. Beim Scheibenſchießen wurde 

räulein Martha Bohn aus Juowrazlaw Schützen⸗ 

nigin und gewann den erſten Preis; Schützen⸗ 
könig wurde Herr Löhnert aus Thorn. Es wurden 
im ganzen eine Menge ſchöner Gewinne vertheilt, 
und bei Geſang, Spiel und Tanz vergingen die 
ſchönen Stunden nur zu ſchuell. Großen Beifall 
. Herr K. aus Thorn, der mit vieler Mühe 
einen Luftballon konſtruirt hatte, welcher ſeinen 
kühnen Flug in die Wolken nahm und bald den 
Sanne der jubeluden Menge in der Richtung nach 

ulmſee eutſchwand. Mit dem Verſprechen auf 
ein baldiges Wiederſehen in Inowrazlaw ſchieden 
die Theilnehmer von einander. 

— Der Meiſterbillardſpieler Hugo 
Kerkau) wird nach Berichten Danziger Blätter 
auch unſere Stadt und demnächſt Bromberg be⸗ 
ſuchen. Im Juli begiebt ſich der Weltmeiſter im 
Billardſpiel nach der Pariſer Weltausſtellung. 
Rerkau hat in Danzig feinen Ruhm behauptet. 
Bei dem Turnier am Himmelfahrtstage im 
Danziger Hof hatle er vier Gegner gegen ſich, 
denen er auf 1000 Points 700 vorgegeben hatte. 
Der erſte machte einen, der zweite 2, der dritte 
ebenfalls 2 und der vierte 4 Bälle, in Summa 9 


Bälle. Nun ergriff Kerkau das Queue und 
machte mit ſpielender Leichtigkeit eine Serie von 
1000 Bällen in ungefähr 70 Minuten. Kerkau iſt 
von geſchmeidiger, unter mittelgroßer Geſtalt, 
man ſchützt ihn noch jünger als er iſt, ſein kleines 
Geſicht erhöht dieſe Erſcheinung von Jugendlich⸗ 
keit, aber ſein ſicheres, jedoch feines und ruhiges 
Benehmen verrgthen deu ſich ſelbſt vertrauenden 
Spieler. Es iſt eine wahre Freude, den großen 
Meiſter bei ſeiuemtemperamentbollen Spiel zu beob⸗ 
achten, Er führt das Quene mit größter Eleganz. 
Sicherheit und Schnelligkeit. Ein kurzer, prüfender 
Blick — und Stoß auf Stoß erfolgk mit, Blitzes. 
ſchuelle. Kerkau hat ſchon Serien von 4054 und 
ſogar 4285 Points in einer Tour geſpielt. 

— (Konſensverſagung.) Der Kreisaus⸗ 
ſchuß — dem Hausbeſitzer Wilczewski zu Culmſee 
die Erlaubniß zum Bierausſchauk und dem Pächter 
Rzezeſtarski zu Leibitſch die Erlanbniß zum Bier⸗ 
ausſchank und Kleinhandel mit geiſtigen Getränken 
verſagt, da in en Leibitſch ein Bedürf⸗ 
niß hierzu nicht vorliegt. 5 > 

8 (Druckfehler) Im Bericht fiber die letzte 
Stadtverordnetenſitzung muß es bei dem Tages⸗ 
ordnungsgegenſtande: Zahlung einer Entſchädi⸗ 
gung wegen Nichtabnahme einer Parzelle zum 
Schlachthausbahnbau heißen: Da die Parzelle 
keinen Werth für die Stadt hat — ſie liegt meh⸗ 
rere hundert Meter von der Bahn und iſt nur 
ein u 17 „ u. ſ. w. 

—(Thierſeuchen.) Bei dem Pferde der irma 
C. B Dietrich u. Sohn hier, welches im Raume Nr. 9 
des Handelskammerſchuppeus au der Weichſel unter⸗ 
gebracht iſt, iſt die Jufluenza in Form der Bruſt⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt worden. Unter dem Viehbeſtande 
des Gutes Friederikenhof im Kreiſe Brieſen iſt die 
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. 


1 Aus dem Kreiſe Thorn, 25. Mai. (Steinauer 
Bienenzuchtverein.) Am Sonntag fand eine 
Sitzung des Steinauer Bienenzuchtvereins auf 
dem Bienenſtande des Herrn Lehrers Podlaszewski 
in Turzno ſtatt. Trotz des ungünſtigen Wetters 
waren viele Mitglieder erſchienen, denn der 5. 
Punkt der Tagesordunng: „Verloſung praktiſcher 
bienenwirthſchaftlicher Geräthe“ hatte der Sitzung 
eine beſondere Anziehungskraft verliehen. Nach 
der Eröffunng der Sitzung durch den Vorſitzenden 
erſtattete Herr Lehrer Niehnes⸗Steinau einen 
ausführlichen Bericht über die Sitzung des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialvereins für Bienenzucht in 
Marienburg. Darauf zeigte der Vorſitzende einige 
praktiſche Futtergpparate. Beſonders wurde der 
Sand'ſche Futterkaſten als ſehr zweckentſprechend 
erachtet. Es wurde beſchloſſen, daß dieſer 
gediegene Futterapparat in mehreren Exemplaren 
im Herbſt an die Mitglieder verloſt werden ſoll. 
Herr Lehrer Podlaszewski hielt einen Vortrag 
über: „Der Honig und ſeine Bedeutung für den 
Haushalt“. Geſpannt folgten alle den vortreff⸗ 
lichen Ausführungen, in welchen Herr P. dar⸗ 
legte, daß der echte Naturhonig vermöge ſeiner 
chemiſchen Zuſammenſetzung nicht nur ſehr er⸗ 
nährend, ſondern auch durch feine leichte Ver⸗ 
daulichkeit, durch ſeine blutreinigende Wirkung 
und durch feine pilzzerſtörende Thätigkeit wichtig 
für die Geſundheit des Menſchen iſt. Damit das 
Publikum nicht Kunſthonig — der die augeführten 
werthvollen Eigenſchaften nicht beſitzt — dem 
Naturhonig gleich achte, wurde Herr P. erſucht, 
ſeinen Vortrag zur Belehrung und Aufklärung für 
weitere Kreiſe in einer Zeitung zu veröffentlichen. 
Den Schluß bildete die Verloſung der gekauften 
Gegenſtände. Nächſte Sitzung findet in Gramtſchen 
8 Bienenſtande des Herrn Lehrers Kalies 

att. 
——f. — . !. '. . ——— — — — 
Leitterariſches. Be 

„Der Konitzer Mord. Ein Beitrag zur Klärung. 
(1. bis 10 Tanſend) neunt ſich eine ſoeben im Ver⸗ 
lage von Preuß u. Jünger in Breslan erſchienene 
Broſchüre, die augeblich von einem Arzte Dr. med. 

„geſchrieben iſt, der aus Anlaß des Mordes 
einen Beſuch in Konitz gemacht hat. Die Schrift 
iſt zu dem Zwecke geſchrieben, um den gegen die 
Juden gerichteten Verdacht auf andere abzulenken. 
Der krampfhafte Verſuch, nachzuweiſen, daß 
Winters Tod durch einen heftigen Schlag in die 
Magengegend auf rein nervöſer Baſis oder in⸗ 
folge innerer Verblutung durch Zerreißung großer 
Blutgefäße, z. B. der Leber, erfolgt, oder daß der 
Tod durch Verblutung in kurzer Friſt, in fünf bis 
zehn Minuten, durch eine Stich- oder Schnittver⸗ 
letzung der gen Arm⸗ oder Beinadern herbei⸗ 
geführt ſein könne (bekanntlich fehlt auch ein Arm 
und ein Bein) obwohl die Wahrſcheinlichkeit doch 
für eine andere Todesart ſpricht, verräth ſofort 
den Mangel an Objektivität. Wir begegnen dem⸗ 
ſelben ſpäter wieder an einer Stelle, wo der Ver⸗ 
faſſer haarklein eine Schilderung giebt, wie Winter 
von einem Vater, der „vielleicht“ die Fleiſcherei 
betreibt (wieder ein Hinweis auf Hoffmann 2), bei 
einem Stelldichein in der am Sonntag mubenub- 
ten Werkſtatt oder gar in einem Keller (welche 
rege Phantaſiel) mit der Tochter betroffen und 
im Zorn erſchlagen wird. Auch die Fortſchaffung 
der Körpertheile beſchreibt der Verfaſſer in ebenjo 
genauer Weiſe, es müßte ſogar der Mörder einen 
langen, ſogenannten Kaiſermantel mit Pelerine 
getragen haben, unter dem er die Gliedmaßen un⸗ 
auffällig verbergen konnte. Der Verfaſſer be⸗ 
ſchuldigt die Konitzer Aerzte, daß ihr Gutachten 
über den Befund der Leiche, welches die Blutleere 
konſtatirte, den Verdacht weckte, als liege ein 
Ritualmord vor. Denn fie hätten ſagen müſſen, 
daß die Blutleere verſchiedene Erklärungen finden 
könne. (Bekanntlich haben zwei Berliner Gerichts⸗ 
ärzte das Gutachten der Konitzer Aerzte beftätigt.) 
Sodann geht der Verfaſſer zur Frage des Ritnal⸗ 
mordes über, um mit einem den Umfaug der halben 
Broſchüre ausfüllenden Material „nachzuweiſen 5 
daß der Rituglmord⸗Glaube ein Märchen ſei. 
Allerdings muß der Verfaſſer zugeben, daß der 
feſte Glaube an einen Ritnalmord nicht uur in 
den „leicht fanatiſirten abergläubiſchen niederen 
Volksſchichten“, ſondern auch in gebildeten Kreiſen 
beſteht. Nach berühmtem Muſter ſpricht der Ver⸗ 
faſſer von Ritualmorden in dem Sinne, als lege 
man der Geſammt⸗Indenſchaft zur Laſt, in Er⸗ 
füllung religiöſer Vorſchriften Morde zu begehen, 
während doch nur angenommen wird, daß inner⸗ 
halb der Judenſchaft Elemente vorhanden ſind, 
die aus rellgiöſem Fanatismus oder Aberglauben 
Morde zum Zwecke der Eutziehung von Blut be⸗ 
gehen. Sollte es denn nur in der jüdiſchen Be⸗ 
völkerung keine, leicht fauatiſirbaren abergläubiichen 
niederen Volksſchichten“ geben? Gerade juden⸗ 
ſchützleriſche Blätter ſind es, die in Betrachtungen 
iber den Konitzer Mord nicht genug den Aber- 
glauben und Fanatismus des niederen Volkes 
ſchildern können. Schließlich behauptet der Ver⸗ 


faſſer, in Konitz wäre der Ritnalmord⸗Verdacht 
nicht aufgekommen, wenn nicht von antiſemitiſcher 
Seite die Unterſuchung auf dieſe Fährte geleitet 
worden wäre. Das iſt unwahr. Selhſt in der 
Provinzialpreſſe hatte der Konitzer Mord noch 
keine Aufmerkſamkeit gefunden, als ſchon aus 
Konitz gemeldet wurde, daß man dort allgemein 
ſogenannten Ritualmord annehme. Geweckt wurde 
der Verdacht durch die augenſcheinliche Anwen⸗ 
dung der Schächtmethode bei der Ermordung und 
beſtürkt durch das ganze Verhalten der jüdiſchen 
Mithürger. Selbſt liberale Blätter wie die Danz. 
Ztg.“ hahen von ſelbſt bezeugt, daß der Ritnal⸗ 
mord⸗Ruf diesmal nicht von Berlin ausgegeben 
wurde, ſondern in Konitz ſelhſt ohne äußerer Be⸗ 
einfluffung erſtanden ſei. Nach dieſen Proben 
darf man die Schrift für eine „beitellte Arbeit“ 
anſehen und wird ſie danach würdigen. Wie in 
der Broſchüre mitgetheilt wird, hat die Belohnung 
für die Ergreifung des Mörders jetzt die Höhe 
von 32 000 Mark erreicht. Ueber den Zahnarzt 
Wimmer⸗Berliuchen, von dem ſchon die Rede ge⸗ 
weſen, erzählt die Broſchüre folgendes: Als dritter 
Fall (der „Denunziationen“ jüdiſcher Perſonen) 
ſei die Theorie des Zahnarztes Wimmer aus 
Berlinchen erwähnt. Dieſer Mann kam auf die 
kühne Vermuthung, daß Winter bei einem Zahn⸗ 
arzt in der ſchlecht ausgeführten oder infolge eines 
Herzleidens unſtatthaften Narkoſe verſchieden und 
daun aus Furcht vor Entdeckung zerſtückelt ſei. 
Aber Wimmer begnügte ſich nur nicht damit, dieſe 
unwahrſcheinliche, aber doch nicht abſolut unmög⸗ 
liche Hypotheſe dem Gericht mitzutheilen, ſondern 
gereizt durch die lockende Prämie, ſuchte er den 
Konitzer (jüdiſchen) Zahnarzt Guth auf, um ſich 
angeblich einen Zahn ziehen zu laſſen. Er fragte 
dabei, ob er nicht, um die Schmerzen zu er⸗ 
ſparen, narkotiſirt werden köune. Als nun der 
Kounitzer Zahnarzt ſich bereit erlärte und eine 
Lachgasnarkotiſirung vornehmen wollte, verzich⸗ 
tete Wimmer auf die Exekution und begab ſich zum 
Stgatsanwalt, dem er mittheilte, daß der Konitzer 
Zahnarzt G. eine Narkotiſirung vornehmen wollte 
ohne ärztliche Aſſiſtenz und ohne jede vorherige 
Unterſuchung, ob der Patient etwa herzleidend 
ſei. Danach wäre es nicht unwahrſcheinlich, daß 
er dieſelbe bei Winter begangen, der in der Nar⸗ 
koſe geſtorben und dann zerſtückelt worden wäre. 
Die ſofort eingeleiteten Erhebungen ergaben nicht 
den mindeſten Auhalt für die Vermuthung, die 
Wimmer ſiegesgewiß bereits als Sicherheit in die 
auze Welt hinauspoſaunt hatte. 


. Sport. 

Diſtauzritt Inſterburg⸗Straß⸗ 
burg⸗Berlinu. Die vier Offiziere des 
Litthauiſchen Ulauen-Regiments Nr. 12, 
welche am 6. April den Diſtanzritk von 
ihrer Garniſon Juſterburg angetreten hatten, 
am 30. April in Straßburg i. E. eingetroffen 
waren und am 7. Mai die Tour fortgeſetzt 
hatten, trafen am Freitag Nachmittag um 
1½ Uhr in der Kaſerne des 2. Garde⸗ 
Ulauen⸗Regiments in Berlin, Moabit, ein. 
Reiter und Pferde befanden ſich in vorzüg⸗ 
licher Kondition. Durchſchnittlich waren 
täglich 68 Kilometer zurückgelegt worden. 
Mit Ausnahme des Aufenthalts in Straß⸗ 
burg wurden keine Ruhetage gemacht. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Su Oberammergan fand am 
Himmelfahrtstage die erſte öffeutliche Auf⸗ 
führung Statt, die mit Kanonendonner und 
Glockengeläut begann. Die rieſige Paſſions⸗ 
ſpielhalle war dicht gefüllt, auf den beſſeren 


Plätzen namentlich von Engländern und 
Amerikanern. Die Stimmung der Tauſende 
war überaus weihevoll. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Gasexploſion) richtete Mitt⸗ 
woch Nachmittag in Hamburg in der Stein⸗ 
weg⸗Paſſage große Verheerungen an. Es 
wurden 15 Spiegelſcheiben zertrümmert und 
durch die herumfliegenden Glasſplitter 8 
Perſonen verletzt. 

(Konzertreiſe nach Paris.) 
Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, beab⸗ 
ſichtigt der „Kölner Sängerkreis“ Ende des 
Monats Juni in Paris Konzerte zu veran⸗ 
er Perſonen ertrunken.) Mit 
einer unbeleuchteten Fähre ſtieß bei Buda⸗ 
peſt der Perſonendampfer „Karl Ludwig“ zu⸗ 
ſammen. Von den ſieben auf der Fähre 
befindlichen Perſonen wurden drei gerettet, 
die übrigen vier ertranken. 

(Heftige Regengüſſe) haben im 
Gebiete der Wladikawkas⸗Eiſenbahn große 
Verheerungen angerichtet. Der Bahndamm 
iſt ſtellenweiſe unterwaſchen; mehrere 
Stationsgebäude find beſchädigt; auch Ver⸗ 
luſte an Menſchenleben find zu beklagen. 

(Großes Falliſſement.) Das 
Bankhaus Kutuſow hat ſeine Zahlungen ein⸗ 
geſtellt; die Paſſiva betragen 6 Millionen, 
die Aktiva 5 300 000 Rubel. Die Haupt⸗ 
gläubiger find Petersburger Banken. 

(Von der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung.) Die Vorſitzenden des Vereins 
Berliner Kaufleute und Induſtrieller, Ge⸗ 
heimrath Goldberger und Kommerzienrath 
Jacob, ſind Mittwoch Nachmittag vom Prä⸗ 
ſidenten Loubet in beſonderer Audienz 
empfangen worden. Der deutſche Reichs⸗ 
kommiſſar Richter übernahm die Vorſtellung. 
Ronbet gab ſeiner lebhaften Freude über 
den Beſuch Ausdruck und betonte, daß er 
das Ausſtellungswerk als Werk des Friedens 
betrachte. Er hob ſodann die glänzende 
Betheiligung Deutſchlands an der Ausſtellung 
hervor und rühmte namentlich die hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen der deutſchen Ausſteller 


auf den Gebieten des Maſchinenweſeus und 
des Kunſtgewerbes; beſonderes Intereſſe 
äußerte der Präſident für die vom Kaiſer 
zur Verfügung geſtellten Kunſtſchätze, wobei 
er ſeinen baldigen Beſuch des deutſchen 
Hauſes in Ausſicht ſtellte. — Nach einem 
Berliner Lokalblatt ſoll Präſident Loubet 
zu den Herren vom Verein Berliner Kauf⸗ 
leute und Juduſtrieller noch geſagt haben: 
„Ich weiß, das Ihr Kunſtgewerbe und Ihr 
Maſchinenweſen den erſten Rang einnehmen. 
Rachen Sie nur daheim tüchtig Propaganda 
für die Ausſtellung, wie es ja Ihr Kaiſer 
wünſcht. Seine Depeſche an die Berliner 
Herren hat uns hier ſehr erfreut. Wir 
haben dieſelben Friedenswünſche. Es wäre 
wahrhaftig ein Frevel, wenn irgend eine 
Nation die Errungeuſchaften jahrelanger 
Arbeit gewaltſam zerſtören wollte.“ 

(Die Spielbank von Monte Carlo) 
hat in dem „Geſchäftsjahre 1899/1900, das 
am 30. April ablief, „blos“ 24 Millionen 
Franks gewonnen, gegen 27,4 Millionen 
Franks im Vorjahre. Der Rückgang iſt dem 
ſüdafrikaniſchen Kriege zuzuſchreiben, der von 
der Spielbank einen guten Theil des eng⸗ 
liſchen Publikums fernhielt. Wenn man be⸗ 
denkt, daß das wirklich eingezahlte Kapital 
der Spielbank 8. Millionen Franks beträgt 
die ſpäteren Kapitalserhöhungen haben alle 
blos auf dem Papier ſtattgefunden), jo find 
ja 24 Millionen Frauks Jahresgewinn 
immerhin keine ſo üble Einnahme; aber die 
Aktionäre der Spielbank ſind an fette 
Dividenden gewöhnt, und ſie ſind mißge⸗ 
ſtimmt darüber, daß ſie ſich dieſes Jahr mit 
blos 10 Proz., gegen 25 und 30 Proz. in 
den Vorjahren, begnügen müſſen. Wie der 
Spielgewinn, ſo ließ im vergangenen Jahre 
auch der Ertrag der Hotels und Geſchäfts⸗ 
häuſer, die der Spielbank gehören, viel zu 
wünſchen übrig. Das Café⸗Reſtaurant de 
Paris, das dem Kaſino gegenüberliegt und 
jedem Beſucher Monte Carlos wohl bekannt 
iſt, vereinnahmte im vergangenen Geſchäfts⸗ 
jahre nur 687000 Frks. gegen 966000 Frks. 
im Vorjahre. Bei all dieſen ſchlechten Ein⸗ 
nahmen verminderten ſich die Unkoſten der 
Betriebsleitung nicht im mindeſten. Die 
Selbſtmorde waren im Berichtsjahre 
zahlreicher als je zuvor: 37 im ganzen. 
Hierzu kommen noch zahlreiche „Unglücks⸗ 
fälle“, die in Wahrheit auch nichts anderes 
ſind als Selbſtmorde unglücklicher Spieler. 
Wenn ſich ein Selbſtmörder auf der Eiſen⸗ 
bahn überfahren läßt oder ins Meer ſpringt, 
ſo gilt dies in Monte Carlo nie als Selbſt⸗ 
mord, ſondern ſtets als „Unglücksfall“. Um 
von der Spielbunk als Selbſtmörder „aner⸗ 
kannt“ zu werden, muß man ſich erſchießen, 
erhängen oder vergiften und womöglich noch 
einen Brief zurücklaſſen mit der Erklärung, 
daß man ſich wegen Spielverluſtes in Monte 
Carlo das Leben nehme. Dann ſorgt die 
Spielbank für das Begräbniß und bezahlt 
wohl auch die Hotelſchulden des Selbſt⸗ 
mörders. Von den Beſuchern der Spielbank 
begehen am häufigſten die Franzoſen Selbſt⸗ 
morde, daun kommen die Italiener, die 
Ruſſen und die Dentſchen. Engländer 
ſchießen ſich wegen Spielverluſtes äußerſt 
ſelten eine Kugel vor den Kopf. Wenn ſie 
ihr Geld verloren haben, wandern ſie nach 
en engliſchen Kolonie aus und verdienen 
neues. e . 


Fallende Blüten. 


Sountagsmorgen im Maien! Wie gern lenkt 
der Städter ſeinen Schritt hinaus vor die 
Stadt, wo in reiner Luft zwiſchen ſproſſenden 
Feldern die doppelreihigen Landſtraßen ſich 
hinziehen im Schmucke ihres duftigen Blüten⸗ 
kleides, wo aus dem Grün und Weiß dichter 
Obſtgärten die grauen und rothen Dächer der 
ländlichen Gehöfte hervorſchauen! Wie trant 
wandert ſich's doch, wenn die Lerchen jubelnd 
zum Himmel emporſteigen und von dem Dorf⸗ 
kirchlein her die Morgenglocke den Tag des 
Herrn verkündet! 

Und doch — muß ſich nicht auch Wehmuth in 
unſer Herz einfchleichen augeſichts des Blüten⸗ 
ſchuees, der leiſe und langſam von allen Zweigen 
herniederwirbelt? Kaum dem goldenen Sonnen⸗ 
lichte erſchloſſen, kaum im ſüßen Duft erwacht, 
ſinken die lieblichen Blüten der Obstbäume 
welk und matt auf den Erdboden. Bilder 
der Vergänglichkeit aller Schönheit, alles 
Glückes, aller Luft — ſo flattern ſie im Wehen 
der Frühlingsluft unſtät hin und her, bis 
Mutter Erde ihnen ein Ruhebett gewährt, 
wenn nicht ein Regenſchauer fie gewaltſam 
vom Gipfel ihres Glückes herunterſtürzt in 
den beſchmutzenden Schlamm. l 

Sind fie nicht Siunbilder unſeres eigenen 
Selbſt? Hat nicht manch einem von uns eine 
ſelige, goldene Kindheit, eine glückliche Jugend 
gelächelt, ibm Freunden um Freuden gezeitigt 
— und dann ſank Blatt um Blatt hernieder, 
nud er ſtand da, den Blütenſtengeln gleich, 
ſchmucklos, farblos, welk und müde? Dann 
zeigte es ſich, ob in dem Innern die Lebens⸗ 
kraft vorhanden war, die auch ohne Blüteu⸗ 
ſchmuck zu ſtehen vermag, die Trotz bietet dem 


— 


Sonnenbrande und dem Sturmgebraus, dem 
Regenwetter und dem Hagelſchlage im Kampfe 
ums Daſein, die imſtande iſt, aus dem ent⸗ 
blätterten, duftloſen ei eine kräftige, geſunde 
e orzutreiben. 

dee Blüten! Mahnen fie uns nicht 
an ſo manche ſchöne Hoffnung, die uns ſchon 
geſchwunden, nicht an manch theuern Menſchen, 
den wir verloren? Und doch — find fie nicht 
auch wieder Sinnbilder erfüllter Pflichten? 
Sie haben das ihre gethan, die zarten, duftenden 
Blätter. Mit ihrer Farbenpracht, mit ihrem 
Wohlgeruche haben ſie das Juſektenheer 
herbeigelockt, welches die Befruchtungsgeſchäfte 
zu beſorgen hat. Iſt der befruchtende Blüten⸗ 
ſtaub auf die harrende Narbe gebracht, daun 
kann die Blüte vergilben, die Honigquelle ver⸗ 
ſiegen — „die Blume verblüht, die Frucht muß 
treiben.“ 

Iſt's nicht im Menschenleben ebenſo? Sind 
die Kräfte des Geiſtes und des Körpers eut⸗ 
faltet, kommt der entſcheidende Zeitpunkt im 
Leben, da es gilt, dies oder jenes zu ergreifen, 
zu erreichen, durchzuführen — dann ſinken die 
Blüten der Jugend vor dem Ernſte des 
Maunesalters in den Staub, und Frucht um 
Frucht treibt aus dem lebenskräftigen Stamme. 
Fallende Blüten — ſchwellende Früchte! Eines 
nicht ohne das andere! 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verautwortlichkelt.) 
Inu eigener Sache! 

Die Berichte der Zeitungen über die letzte 
Stadtverordnetenſitzung in einer meine Perſon 
betreffenden Angelegenheit laſſen erkennen, wie 
wenig ſachlich der Herr Berichterſtatter des Aus⸗ 
bee und einzelne Mitglieder der Verſammlung 
den Gegenſtand behandelten. Es iſt unbegreiflich, 

aß der Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher, ohne 
eine Rüge auszuſprechen, einen abweſenden Stadt⸗ 
verordneten, der der Verhandlung fern blieb, um 
eine ſachliche Behandlung ſeiner Angelegenheit zu 
ermöglichen und ſich deshalb nicht verantworten 
konnte, von ſeinen Kollegen in jo gehäſſiger Weiſe 
an den Pranger ſtellen ließ. Die Oeffentlichkeit 
der Verhandlung iſt mein Glück, denn ich bin da⸗ 
durch in den Stand geſetzt, die Angelegenheit der 
urtheilung der geſammten B Abeich ba au 
unterbreiten, deren gachliches Urtheil ich nicht zu 
ſcheuen habe. — Für meine am Nel Blape 
befindliche Zementwaaren⸗ und Kunſtſteinfabrit 
ift die Erlangung einer Bahnverbindung, welche 
die Entladung und Beladung von Eiſenbahnwagen 
auf dem Fabrikhofe geſtattet, ſeit langer Zeit eine 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vor⸗ 
gekommen, daß Perſonen, welche 


werbes anfingen, 


b. das Gewerbe eines anderen über⸗ Für 
nahmen und fortſetzten und 


deres Gewerbe anfingen, 


angehalten werden mußten. 
ir nehmen demzufolge Veran⸗ 


laſſenen Ausführungsanweiſung vom] Für Badewäſche 


4. November 1895 der Beginn den ſelber zu ſorgen. 

5 Thorn den 10. Mai 1900. 

Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


— — use —— 2 
us gleichzeitig m em⸗ er 
2 bei dem Gemeindevor⸗ 

nde anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriflich 


Bekanntmachung. 
Ein Theil der Din'ſchen Bade⸗ 1 
daß Pe anſtalt ſteht auch in dieſem Jahre 
a. den Betrieb eines ſtehenden Ge- für Unbemittelte offen und zwar 
an jedem Tage von 12 Uhr mittags ab. 
unbemittelte 
5 Mädchen, insbeſondere Dienſtmädchen, 
o. neben ihrem bisherigen Gewerbe ! find die Wochentage Montag, Mitt⸗ 
oder an Stelle deſſelben ein an⸗ woch und Freitag, für Schulknaben, 
1 Lehrlinge, Dienſtjungen und Arbeits⸗ 
diesſeits erſt zur Anmeldung deſſelben] burſchen dagegen Sonntag, Dienftag 
Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt. 
0 Badekarten werden an Schulkinder]! 
—.— 5 darauf] und an Schüler der 8 15 
merkſam zu machen, daß na 52 ſchule durch die Herren Lehrer, Jonjt | 
des Gewerbeſtenergeſetzes — 24 ke — b —.— Bezirksvorſteher 
1891 bezw. Artikel 25 der hierzu er⸗ bezw. Armen⸗Deputirten vertheilt. 


immer dringender werdende Lebensfrage. Ich 
kaufte mir deshalb vor einigen Jahren in der 
Nähe des Schlachthauſes eine genügende Fläche 
zur Verlegung meiner Fabrik und bemühte mich 
um Anlage der Schlachthausbahn, zu der ich die 
erſten Lageſkizzen zeichnete und dem damaligen 
Dezernenten des Schlachthauſes einreichte. Als 
unn die Stadt an mich herantrat, zu dieſer Bahn 
eine Landfläche abzutreten, ſo erklärte ich mich 
bereit, dieſes Land ganz unentgeltlich ab⸗ 
zugeben, falls mir geſtattet würde, auf dem da⸗ 
ſelbſt angelegten Bahngeleiſe Entladungen und 
Beladungen von Waggons zu jeder Zeit ohne 
Behinderung vorzunehmen, andernfalls beanu⸗ 
ſpruchte ich für das Quadratmeter 2 Mark Eut⸗ 
ſchädigung, Auf eine Anfrage erklärte ich mich 
an mein Gebot nur bis zum 1. April 1899 ge⸗ 
bunden, da ich möglichſt ſchleunige Inbetrieb⸗ 
ſetzung der Bahn erreichen wollte. Auf die un⸗ 
entgeltliche Annahme meines Laudſtreifens ver⸗ 
zichtete der Magiſtrat aus mir unbekannten 
Gründen und ſchloß mit mir nach Genehmigung 
der Bahnlinie und der Vertragsentwürfe ſeitens 
der Stadtverordneten einen rechtsgiltigen Vertrag 
wegen Uebernahme von etwa 17,69 Ar gegen 
Zahlung von 3538 Mark und ſollte die Auflaſſung 
bis zum 1. Oktober 1899 erfolgen. Nach Abſchluß 
dieſes Vertrages bildete ſich hierorts eine Geſell⸗ 
ſchaft, die anderes Land aufkaufte und im 
Intereſſe der hieſigen Stärkefabrik wegen einer 
anderen Führung der Bahnlinie auf ihrem eige⸗ 
nen Terrain ohne Berührung meines Grundſtſicks 
mit dem Magiſtrat verhandelte. Als Ergebniß 
dieſer Verhandlungen ſollte der Bahnbau durch 
die Stärkefabrik ausgeführt werden, wogegen die 
Stadt die für die alte Linienführung einſchließlich 
des Landerwerbs berechnete Koſteuſumme als 
Zuſchuß zum Bau bergab. Von der koſtenloſen 
Hergabe des benöthigten Terrains ſeitens der 
Geſellſchaft an die Stärkefabrik hat alſo die 
Stadt keinen Vortheil gehabt. Von dieſen Ver⸗ 
handlungen, durch welche der von mir erſtrebte 
Bahnanſchluß für meine Fabrik und mein Gelände 
hinfällig wurde, erhielt ich erſt Keuntniß, als die 
betreffenden Verträge dem Ausſchuß der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vorgelegt wurden. Der 
Magiſtrat hielt es nicht für nöthig, ſich 


vorher wegen Regelung des bereits abgeſchloſſenen] 81 


Kaufvertrages mit mir in Verbindung zu 


ſetzen. Am Vormittage des für die Verhandlung vor W 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung angeſetzten 
Tages beſuchte ich den damaligen Vertreter des erſten 
Bürgermeiſters, machte ihn auf den mit mir ge⸗ 
Helen Vertrag anfmerkſam und bat ihn, der 
Stärkefabrik die Auseinanderſetzung mit mir auf⸗ 
zulegen, da ich alsdann hoffen durfte, den mir ſo 
nei Bahnanſchluß durch Landaustauſch 
vielleicht doch noch zu erreichen. Meine Bitte 
wurde abgeſchlagen, ein in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung durch einen Stadtverordneten dieſer⸗ 
— erhobener Einwand unberückſichtigt gelaſſen. 

edenfalls hätte die Regelung des mit mir ge⸗ 
ſchloſſeuen Vertrages der Stärkefabrik auferlegt 


meinem Nachtheil gemacht worden iſt, ſo kaun 


werden müſſen. Wenn hierbei ein Fehler zu 
daß, ich | 


man doch nicht verlangen, mir dieſen 


Nachtheil deshalb, weil ich Stadtverordneter bin, 54 b 


ohne weiteres gefallen laſſen ſoll. Dieſe Dar⸗ 
ſtellung dürfte genügen und mir erſpart bleiben, 
auf die Auslaſſungen meiner Kollegen in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung noch beſonders 
einzugehen. Nux dem Herrn Verichteritatter des 
Ausſchuſſes möchte ich bemerken, daß die übrigen 
betheiligten Grundbeſitzer keine Anſpriiche erheben 
konnten, da fie keine rechtsgiltigen Verträge ab⸗ 
geſchloſſen hatten. Wären derartige Verträge vor⸗ 
handen geweſen, jo hätten fie ſicher ihre Anſprüche 
geltend gemacht und die Bahn hätte vielleicht 
die alte Linie erhalten. Wie ich mich leider 
überzeugen mußte, iſt ein Auſchluß meines 


Grundſtückes am Schlachthaus, das etwa 2001 


Meter von demjelben entfernt liegt, an die jetzt 
angelegte Bahn gänzlich ausgeſchloſſen und das 
Grundſtück deshalb für meine Zwecke werthlos 


geworden. 5 - 
Thorn III, 26. Mai 1900. R. Uebrick. 
Helur. Wartmann in Thorn 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Amtliche Netirnuge Der Danziger Prodnkten⸗ 
ör 


rſe 
vom Sonnabend den 26. Mai 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenanute Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkänfer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 750-764 Gr. 148 

bis 151 Mk., inländ. bunt 692—756 Gr. 132 

bis 148 Mk., inländ. roth 724 Gr. 140 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
l 738 Gr. 141 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Viktoria⸗ 131 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

127—128 Mk. 8 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,15—4,25 Mk., 

Roggen⸗ 4.704,75 Mk. 


Hamburg. 26. Mai. Nüböl feſt, loko 
. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6.75. 
etter: regneriſch. 


entralvieh⸗ 
irektion. Zum 
inder, 1840 Kälber, 6871 
Schafe, 8297 Schweine. Bezählt wurden für 100 
fund oder r. Schla wicht in Mark 


gem. für in Pf.): inder: 
fen: 1. vollfleiſchig, e hüchſten 
Schlachtwerths, h chſtens 6 Jahre alt 59 bis 63; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 54 bis 58; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 53; 4. gering ge⸗ 


ıblogowski & 


Frauen und 


haben die Baden⸗ MW 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 


„ offeriren zur Frühjahrs beſtellung 
zu billigſten Preiſen und günſtigſten Zahlungsdedingungen: 


J Emdwirbfhutie Wafhiun ad Gerähealer Ar, 


ſpeziell: f 4 
= Bud. Sack’s Schubrad-Drülmaschinen, 16 
Löffel⸗Drillmaſchinen ohne Wechſelräder 55 


Patent „Melichar“, 
1 — 2 » 
Naxonia-Normal-Drillmaschinen von Siedersleben, 


= Breitſäemaſchinen und Kleekarren, 


nährte jeden Alters 49 bis 51; — Bullen: 1. voll 
man höchſten Schlachtwerths 57 bis 60; 2.7 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
is 56; 3. gering 1 50 bis 53. — ürſen 
und Kühe: 1. voll eiſchige, ausgemäſtete färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäftete rn höchſten  Schlachtwerths, 
höchſteus ſieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, ans⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
füngere Kühe und Färſen 50 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 46 bis 49; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 43 bis 45. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 56; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 49. — Schafe: 
„ Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 
bis 63; 2. ältere Maſthammel 53 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
47 bis 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1%, Jahren 46 bis 47 Mk.; 2. Käſer — ME; 
3. fleiſchige 44—45; 4. gering entwickelte 41—43; 
5. Sauen 41 bis 42 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft begann lebhaft 
und verlief ruhig. Es bleibt nur kleiner Ueber⸗ 
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Bei den Schafen war der Geſchäftsgaug glatt, es 
wird wohl ausverkauft. Der Schweinemarkt 
wickelte ſich aufangs glatt ab, verflaute aber dann. 
Es wird vorausſichtlich geräumt. 


29. Mai: Soun⸗Aufgang 3.49 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.06 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.19 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.11 Uhr. 
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Fahrplan. N 


Abfahrt von Thorn. a 
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Giltig vom 1, Mai 1900. 


Thorner Presse 


n 


a 
An, 


‚ Inowrazlaw, © 


die 


Verkaufsſtellen find 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


Edelſtein-Seife, 


die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 Proz. in bezug 
auf Waſchkraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß 
der Seifeninduſtrie iſt. Edelſtein⸗Seife neunt man mit Recht 


Mühlenbein & Nagel, 
| Zerbst in Anhalt. 


melass 
geſes und billigftes Fultermiltel! RB 


Hanshalis-Neile der Zukunft, 


Alleinige Fabrikanten: 


mung ww Mane 


— ́ — 


D. R.⸗Patent Nr. 79 932. 


ca. 40 pt. Zucker per Ztr. 


Düngerſtreumaſchinen 


Patent „Pfitzeer“ und Patent „Kunmann“ , 


Rud, Sack’s Tiefkultur- und Universal-Pflüge, 


Dormal-Pflüge Patent „Uentzki“, 
3 Champion-Feder-Cultivatoren, 25 
Grubber, Eggen u. Walzen aller Art. 


= Neueste Rübenwalzen mit Groseilringen, FE 
28° Kartoffelpflanz-Lochmaschine, u 
Jäte- und Hünufelpflüge, 

Rüben - Hackmaschinen 


etc. etc. 
Proſpekte und Preisliſten frei! 


oder zu Protokoll erſtattet werden. OSE 
Im letzeren Falle wird dieſelbe in 
unſerem Bureau 1 — Sprechſtelle — 5 
Rathhaus 1 Tr. entgegengenommen. zur 22. Marienburger 3 5 
Wenn nun auch nach $ 7 a. Intterie; 1 en a \ 
0. O. Betriebe, bei denen weder] aus 1 Lanbanır mn. 2 77 
der jährliche Ertrag 1500 Mk.] Ziehung am 31. Mai er., & 1, 
noch das Anlage: und Betriebs- 
kapital 3000 Mk. erreicht, von z 
er Gewerbeſteuer befreit ſind, 
ſo entbindet dieſer Umſtand wicht 
ey Anmeldepflicht. 
fi ie Befolgung dieſer Vorſchriften 
iegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 
fallen diejenigen Merfonen, welche die 
geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 


Mark; 

ur 1. Bromberger Pferde: 
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkaleſche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10000 Mk., Ziehung 
am 4. Juli er, à 1,10 Mk. zu 
haben in der 


Geſchaſtsſtelle der „Thorner Preſſe. 


halb der vo i ri RR 2 
Geldſtr. t. zu 2 
wege des währen folge Been, Ratten und Mäuse 
freien ſtehenden — feuer, ] - 


ügli 
terlaſſen, auf Grund der 88 147 — 2 hr = 12 Ben 


reie 
148 der Meichögewerbeord m en 
Geibitrafen und im ee — Rattentod — 


mit Haft beſtraft werden. e Ae tn 
adete er Hit 


Adolph Leeiz, Thorn, 
Seifen: und Lichte⸗Fabrik. 


Thorn den 10. Mai 1900. lere u Ge . 
Der Magiſtrat. Hugo * 1 ; Aromatiſche ; 
® ilung. ; an, Thorn. 

I ee Jeg titiob Okbeteig Tetyentin⸗Wachskern⸗ Seife 

Alte Chüren, Feuſter uz Sant tg in die 

Tun 8 sparsamste und beste 

und Oefen Neue engl. Maljesherſage, Haushaltungsseife. 
r a — fi ueue Malta 5 Kartoffeln, 7 Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
Gerechteltraße 25. A. Kirmes. ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 


Garantirt reine Gut erhaltenes Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 


„de fabrizirt tiſche T tin-Wachsk if 
Vanillen⸗Chokolade Namen, uhrrad e dle anne ad eilige . e 8 


u 9 5 5 77 
5 1 1 80 Pf. | 3" verkaufen. Bäckerſtraſte 9, I. 


empfiehlt Paul Walke, Brückenſtr. 20.] Ein ſtarkes, quterhaltenes 
0 77 777 
2 elegant möhl. Sinner 


Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Wagrenzeichen 
„Copernieus“, iſt in allen Koloniafivanren - Handlungen 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


Fahrrad erhilt. 
Adolph Leetz. 


mit Bur 25 a 1 b 
dermfeiheeng daß vom 1. Juni zu zu verkaufen. 


Culmerſtraſſe 13. Mocker, Krummeſtr. 4. 


und Wirihſch⸗Beam., Konimis, Ober⸗ 
J Kelln. m. u. o. Kant., Köch., Servier⸗ 


0 fr m 2 N. IH . 

Hervorragendes Sanitäts⸗, Maſt⸗ und Milchfutter, 
verhütet Kolik, Kropf und andere Rrankheiten. 
N Gleichwerthig mit jedem anderen Kraftfutter, jedoch bedentend billiger. 

Bon Prof. Dr. Maercker auch bei Schweinen warm empfohlen. 
Bei der Armee, ſowie in den Marſtällen Sr. Sr. Maj. des 
Kaifers, d. Königs v. Sachſen u. vieler Fürſtlichkeiten eingeführt. 
Jahres-Amſatz pro 1899 in Deutſchland ſchon i 
weit über 1 Million Zentner. 
Billigſte Frachtſätze. roſpekte gratis. 


5 t 
Preussische Melasse-Torfmchlfutter-Fabriken 


Boldt & Schwartz, 6. n. b. H., Danzig. 
Komtoir Altstädt. Graben 79. 
General⸗Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


S. v. jof. od. I. U. 15. April: Forst- 


jeder Art. 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 


u. Zimmerkellu., Kellu.⸗Lehrl., Hotel⸗ 
W. H. Kielek. Frankfurt a. M. 


8d. u. Kutſch., Diener, Gärtn., 

— Rn 5 SI 1. 8 8 0 

r., Wirth. un * nn en —̃— — 

gu 1, Hotel, Stadt u. Sa, Si, Trockenes Kleinholz 

. 5 ergärtn., 

S t 0 m. ſintl. Dienfte unter Schuppen lagerud, ſtets zu 
müdch. für Hotel, Neſtaur. u. Pripath. haben bei A. Ferrari, 

Stllg. erhält jed. ſchn. über. h. mündl. Holzplatz an der Weichsel. 


od. ſchriftl. Für Priv.⸗Feſtlichk. ſ. Reſt. [dr 0 
5 j 1 
1 \ 


u. Gärt. epf. Lohnkell., Köche u. Köchin. 
St. Lewandowski, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Schijungen 


erhalten Stellung auf erſtklaſſigen 
Segelſchiffen. M. Glöde, Heuer⸗ 
Bureau, Hamburg, Vorſetzen 67. 
Man verlange Proſpekt. 


Ein Laufburſche 
kaun ſich melden bei 
CB. Dietrich & Sohn. 
Aufwärterin 


geſucht. Bacheſtraſte 9, pt. 


Konkurswaaren-Ausverkauf, 


Das 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, Thorn, Graudenzerſtr. 23, 
beſtehend aus: 


Iandwirthichail. Maschinen, 
Spilügen, Dreſchkaſen, 
Reinigungs ⸗Maſchinen, 
Sagen und Vorräthen 
zur, Maſchinenfabrikation 


wird billig ausverkauft. 
Thorn, im Mai 1900 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 


Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ 9 


richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 
in neuem Stil. 


Uebernehme die Anfertigung feiner! 


Stickereien, Nameneinſticken, 


Wäſchenähen. f : 
Methan. Strumpf⸗Strickerei 
F. Winklewski, 


Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6, 
empfiehlt ſich zum 


Stricken und Anſtricken 
von Strümpfen. 


Albert Schultz, 


Yapier- Handlung, 
empfiehlt 
fſämmtliche 


Brandmalerei - Artikel 


in Holz und Leder: 


Brennapparate, 
Brennstifte, 
Beizen, 
Brennleder, 


Brennpappe. 
Aufzeichnungen jeder Art 
werden geſchmackvoll und ſchnell 
ausgeführt. 


e chemische 


von 


W. Kopp: 


in 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 22, 
empftehlt ſich dem geehrten Bublikum. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 
empflehlt 


flehl 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Fahrräder, 


eingeführt bei der deutſchen 
Reichs 


f — poſt, f 
11 zu billigſten Preiſen, auch bei] 


[Amor 


eilzahlung, ab 
A. Krolikowski, 
Culmerſtraße 5. 


Honigbonbon a Pfd. 40 Pf. 
Germaniamiſchung „ „ 50 „ 
Rocks . * 60 77 
Cachou⸗Bonbon e e 
Chikago⸗Miſchung nn 60 * 


Kinder⸗Konfekt a de 
Gelee⸗Himbeeren o „ 
Maiwein⸗Bonbon 5 
Seidenwaffeln er) 

Wiederverkäufern allerbilligſt 


Ad. Kuss, "nr. 22" 


Braunbier 


empfehle > 
jeden Dienſtag und Freitag 
vormittags im Hausflur des Fleiſcher⸗ 
meiſters Herrn A. Borchardt, 
Schillerſtraße, ſowie in meiner 
Brauerei, Culmer Vorſtadt 82. 
Raimund Fischer. 


Kiefernklohen und Sfubben 


ſtehen zum Verkauf bei 
Wisniewski, Wygodda b. Thorn. 


zur E. Tomicki’fchen] ® 


e 


S ENTER) 


Mash nat und fran 


Wilhelmsplatz 6, 


herrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 
Zimmer mit Badeeinrichtung, 


N Auch in diesem Jahrhundert bleibt 


in Dosen à 10 Pfg. überall 


Möbel-Magazin ae 


nn Arten 
en bon Zimmer- 
berechnung fein and 
ichhalti “ 
ber K. Schall, 0 here 
Polstermöheln eROTAONEN N 
= kompletten a Tapezier und Dekorateur, werden geſchmackvoll i 
8 i 
enen eee, / e 
3 „gz usgeführt, 
Kaſtenmöbel . desgleichen 5 
in den verſchiedenſten Holzarten. 7. Gardinen, 80 arquisen © 
23 ER um ; 
2 Neuheiten — AN Wetterronleanx aufgemacht. 
i N Reparaturen 


Teppichen, lischen u. Möhelftofien \_ ® 


ftet3 in großer Auswahl. 


Zurüchgesefzte’Stöffe 


Ferne nn 


wie Umpolſterungen 
werden gut und billig ausgeführt. 


brstklassige 
Fabrikate! 43 


Acltestes Tuchversand-Haus gegr.1787.' 


Metall-Putz-Glanz 


aas heste. 


zu haben. 


Herrenmoden. 


Garantirt tadelloſe Ausführung. 


B. Doliva, 
Artushof. 


Bal⸗ 


kon ꝛc., ſofort zu vermiethen. 


August Glogau. 


Schweidnitz. 


EN 


Feldbahnen 


für Landwirthſchaft, Ziegeleien, Baugeſchäfte, Sägewerke und ſonſtige 


Fabrikation 


Weichen, Drehſcheiben, 
Perſonen⸗, Poſt⸗, 
Gepäck⸗ und Güterwagen, 


für Jeldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleiubahnen und 


1 2 


erprobtem Geſchmack und feinſtem Aroma 


Alber’s Bruſtkaramellen. 


Bonbons in ſtets friſcher, vorzüglicher Qualität zu außer⸗ 


5 Kasse oder Nachnahme. 


g Woge -Schreiven 55 2 


Aktiongesellschaft für Feld- u. Kleinbahnenbedarf | 


vormals Orenstein & Koppel 
Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbahnhofe. 
Aktien⸗Kapital 8 000 000 Mk. 


Verkauf und Vermiethung 


6 Fabrik⸗Etabliſſements. 


von 


induſtrielle Betriebe. 


ſowie Lokomotiven 


Straßenbahnen. 


udolf Alber & Co., Bromberg, 


Bonbon- u. Konfituren-Fabrik, 
iliale Thorn, Neust. Mkt. 24 
empfiehlt 


Konſituren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den 
beliebteſten und beſten Marken, Chokoladeu in den be⸗ 
rühmteſten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 

Kaffee's, gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität von 


Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 


wppwvurmplnig 


ordentlich billigen Fabrikpreiſen. 


Für hründängune emplehle: 


schwarze sibirische Lupinen, 


auch gelbe und blaue; gelben Senf. 


Ferner N Pferdezahn-Saatmais. BE 
Runkelsamen, Eckendorfer u. Oberndorfer 


Stoppel- oder Wasserrübensamen. 
Sandwicken (Vicia villosa), Johannisroggen. 


Samenhandlung Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Schreiber’s 


Terpentinöl-Ersatz 


Wasserhell, schwachriechend, schnelltrocknend. 


100 Ko. Mk. 52. — spätere Lieferungen Mk. 2. — höher. 


Muster gegen Einsendung 
von 20 Pf. 


f. 
paul Schreiber & Co., Cöthen i. Anh. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


> 
— 
® 
5 
u 


Wagenpläne etc, 


Thorm, 


; Zusammen 
3000 Gew. i. W 


1 er 


4 Ein Wagen mit 

FTpferaen 1 W. 44 

! D] Ein Wagen uit 

Pferden W. 4 
Ein Wagen mit 

5 1. W. 


C. Dombrowski, Walter Lambeck, O. Drawert. 


Lose in Thorn zu haben bei: 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 
f, Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Misths - Quittungsblcher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ö ud zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchäruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.-Ecke. 


Oswald Gehrke's 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
mi ‚A. Kirmes, Gerberſtraſie, 
owie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 


Alle Sorten feine, weiße und 
farbige 


Kachelöfen, 


ſowie die neueſten Muſter in Ein⸗ 
faſſungen, Mittelſimſen, Kaminen 
und altdentſche Oefen hält ſtets auf 
Lager und empfiehlt billigſt 


L. Müller, Srüdenftr. 24. 


Herzenswunsch! 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut 
und blendend ſchöner Teint. Man 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilieumilch⸗Seife 


». Bergmann & Co., ee ee 
ke: Steckenpferd. 

A S 64 Adel Leet, 

Anders & Go., J. M. Wendisch 

Be ͤ— 

G * möbl. gr. Zimmer n. v. von 

ſof. zu verm. Schillerſtr. 4, 11. 


Harguisen-Drel und Leinen, 


iede Art Bohleinen für Zelte 
imprägnirte * Sa 

ertige waſſerdichte Plän⸗ 

weißes und braunes Bau u e 

Sommer Pferdedecken 5 — Wee x Drei 


empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 23. 


F. MENZEL, Handschuhe 


Breitestrasse 40. 


In 2 Tagen 


r Ziehung schon 31. Mai 1900.2 


Loose 1 Mark, Aion 25 Fate 
2 8 Er 


10 5 ele ER 
VOOAM mit 4 Pferden, 
600063 37 

1500 au 


Fernere Gewinne, 1 9,0 


Ein Gewi = = 
,. 2200 862 mas 700 
A 4 Reitpferde 1 W. 4 4400 1000 Lotkel a > 000 


. Loose versendet gegen Postanweisung od. Nachnahme das General-Debit 


Lud. Müller & Co. Bros 


waſſerdichte, 


Hosenträger 


re 


Silberbesteck für 


224 Personen i. W. K 090 
tm“ - 1000 
“w.+1000 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, Frem⸗ 
denftube, Remiſe und Geſchäftskeller 
iſt infolge Todes des bisherigen In⸗ 
habers vom 1. Juli zu vermiethen. 


Nitz, Culmerſtraße 20. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, ſowie ! Wohnung 
von 3 Zimmern, ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Brückenſtraße 14. J. 


Nelrſchafl. Bart.» Wohnung, 


romberger⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke, beftehend 


Alaus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 


Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichkung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Fran 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


Mellienstrasse Nr. 90 


iſt die von Herrn Hauptmann Longard 
bewohnte I. Etage, beſtehend aus 7 
Zimmern, Badeſtube, Gasleitung nebſt 
geräumigem Zubehör und Pferdeſtall, 
wegen Verſetzung eb. von ſofort zu 
vermiethen. Robert Majewski, 
Fiſcherſtr. 49. 


Hetrſchaftlice Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraße 9, part. 
ohnung, 3. Et., Bimm., 
Kab. u. Zubeh., von ſofort 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 39. 


u Die im „Hotel Ralſer⸗ 
hof“ in der erſten Etage 
gelegene Wohnung, welche bisher 
Herr Ingenienr Zitfle bewohnte, 
beſtehend aus drei Zimmer, Kom⸗ 
toir und Burſchengelaß, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Offerten erbittet 
Romann, Thorn. 


2 ͤ in ER 
0 
Baderſtraße 2 
iſt die Wohnung in der 3. Etage, be⸗ 
ſtehend ans 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Greiser daſelbſt. 


Gine Famſſſehwohnung, 
2 Zimmer und Zubehör, von ſofort 
zu bermietheit. : 
Borchardt, ‘leiichermeifter. 


nn — — 
Herrſchaftliche Wohnung, 

7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


Eine Mittelwohnung 
ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 23. 


1 öblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Fiſcherſtraße 25, im Garten. 


